
Meine weiß, wie

Wachstum geht.

Johannes Baier hat mit einer Betriebsverlagerung 
die Fläche des Baufachzentrums Lueb + Wolters 
mehr als verdoppelt. Sein VR-Berater Ralf van 
den Heuvel packt kräftig mit an: Er baute das 
Finanzierungsfundament.
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„Unsere lokale Wirtschaft ist sehr 
stark. Selbst wenn es zu einer Re-
zession kommt, was angesichts der 
jüngsten Prognosen nicht gesagt 
ist, würde uns das nicht umhauen“, 
stellte te Vrügt klar.
Beim Blick auf die Zahlen des ab-
gelaufenen Geschäftsjahres zeig-
te sich der Vorstand der VR-Bank 
zufrieden: „Wir haben unsere Ver-
triebsziele erreicht, obwohl die 
Rahmenbedingungen alles andere 
als optimal waren. Hier ist natür-
lich in erster Linie der Krieg in der 
Ukraine zu nennen, der im ver-
gangenen Jahr zu erheblichen Ver-
werfungen geführt hat. Steigende 
Energiepreise, unterbrochene Lie-
ferketten, eine Abwärtsbewegung 
der Finanzmärkte, Inflation und 
Zinswende – das alles hat es für 
uns nicht gerade einfach gemacht“, 
räumte Düerkop ein. Dennoch 
konnte die VR-Bank 2023 abermals 
ihr Kundengeschäftsvolumen um 
4,1 Prozent auf 6,9 Milliarden Euro 
erhöhen. Basis dafür waren sowohl 
Zuwächse im Kreditgeschäft als 
auch bei den Geldeinlagen. Das 
operative Ergebnis der VR-Bank 
bewegte sich mit 25 Millionen Euro 
auf dem Vorjahresniveau.

KREDITGESCHÄFT
2022 hat die VR-Bank Kredite in 
Höhe von 633 Millionen Euro ver-
geben, sodass sich der Gesamtkre-
ditbestand um 6,1 Prozent auf 3,3 
Milliarden Euro erhöhte. Die Nach-
frage nach Baukrediten sei dabei 
jedoch in der zweiten Jahreshälfte 
deutlich zurückgegangen, wie Ent-
rup erklärte: „Das war aufgrund 
steigender Baupreise und höherer 

Zinsen auch zu erwarten. Auf der 
anderen Seite ist die Nachfrage 
nach Krediten für Modernisierun-
gen und energetische Sanierungen 
in der zweiten Jahreshälfte deutlich 
gestiegen. Viele Hausbesitzer woll-
ten ihre Immobilien angesichts der 
Energiepreise einfach besser auf-
stellen“, ordnete Entrup ein. Auch 
die heimische Wirtschaft habe im 
vergangenen Jahr ihre Investitions-
tätigkeiten nicht zurückgefahren, 
sondern verlagert. „An den Unter-
nehmen gehen die genannten 
Entwicklungen natürlich ebenfalls 
nicht spurlos vorbei. Sie verhar-
ren jedoch nicht in Schockstarre, 
sondern werden aktiv, indem sie 
gezielt in Verbesserungen, also 
zum Beispiel in die Steigerung der 
eigenen Produktivität oder eine 
nachhaltige Transformation inves-
tieren“, verdeutlichte Entrup.

EINLAGENGESCHÄFT
Bei den Kundeneinlagen verzeich-
nete die VR-Bank für das abgelau-
fene Jahr ein Plus von 80 Millionen 
Euro auf einen Gesamtwert von 3,6 
Milliarden Euro. Im Spannungsfeld 
zwischen Zinswende und Inflation 
hat sich der Beratungsansatz der 
VR-Bank im vergangenen Jahr nicht 
geändert. „Die Inflation führt dazu, 
dass es trotz steigender Zinsen bei 
herkömmlichen Geldeinlagen rea-
le Kaufkraftverluste gibt. Wir raten 
daher nach wie vor zu einem lang-
fristigen Vermögensaufbau. Auch 
wenn das Jahr 2022 an den Börsen 
etwas turbulent war, geht dabei an 
Aktien kein Weg vorbei“, so Entrup.

AUSBLICK
Einen Blick auf mögliche Zukunfts-
szenarien warf zum Abschluss Vor-
standsmitglied Berthold te Vrügt. 

Er zeigte sich zuversichtlich, dass 
der Scheitelpunkt der Inflation 
bald erreicht ist. Eine dauerhafte 
Entlastung wollte er aber nicht ver-
sprechen: „Wir werden es noch 
länger mit vergleichsweise hohen 
Inflationsraten zwischen vier und 
fünf Prozent zu tun haben“, räumte 
er ein.
Vor dem Hintergrund der aktuellen 
globalen Entwicklungen sei lang-
fristig ganz grundsätzlich mit einer 
Neufragmentierung der Wirtschaft 
zu rechnen. Um Abhängigkeiten 
abzubauen, werde es auch in 
Deutschland und der EU zu einer 
Reindustrialisierung kommen. „Das 
könnte gerade in unserer Region, 
in der es nach wie vor starke pro-
duzierende Unternehmen gibt, 
neue Impulse setzen“, zeigte sich 
der Bandvorstand optimistisch.

Michael Terhörst

„Wir blicken nicht ängstlich in die Zukunft!“ Das betonte der Vorstandsvorsitzende der VR-Bank Westmünsterland, Dr. Carsten 
Düerkop, bei der Bilanzpressekonferenz der Genossenschaftsbank in Gescher. Dank des starken wirtschaftlichen Umfeldes im 
Westmünsterland habe sein Haus allen globalen Widrigkeiten zum Trotz 2022 abermals ein positives Ergebnis erzielt und das 
stimme ihn und seine Vorstandskollegen Berhold te Vrügt und Matthias Entrup auch für 2023 vorsichtig optisch.

VR-BANK WESTMÜNSTERLAND

„Wir blicken nicht  
ängstlich in die Zukunft!“

Dr. Carsten Düerkop zog Bilanz für das Jahr 2022, blickte aber auch nach vorn. 
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Das Vorstandsmitglied der VR-Bank verdeut-
lichte, dass es auf dem Weg zu mehr Nachhal-
tigkeit einen massiven Transformationsprozess 
geben werde. Er verwies auf neue Geschäfts-
modelle, neue Produkte, neue Verfahren, neue 
Lieferketten und auch neue Standards, die 
vor diesem Hintergrund Einzug halten wer-
den. „Für unsere Wirtschaft ist das eine echte 
Chance. Die Unternehmen sind extrem kreativ 
und innovativ, deshalb ist die Ausgangsposition 
wirklich gut“, wie te Vrügt betonte. Auch die 
Größe der Unternehmen im Westmünsterland 

sei in diesem Zusammenhang ein echter 
Wettbewerbsvorteil. „Unsere kleinen und 
mittelständischen Unternehmen können 
einfach schneller entscheiden. Damit 
sind sie – mal wieder – im Vorteil gegen-
über den großen, unbeweglichen Ak-
teuren.“ Eine Kreditklemme angesichts 
der in diesem Zusammenhang bevor-
stehenden Investitionsnotwendigkei-
ten der regionalen Wirtschaft sieht 
te Vrügt bei der VR-Bank nicht. De-
ren Unternehmenskunden hätten 
ja auch in der Vergangenheit schon 
immer – und somit auch nachhal-
tig – in zukunftssichernde The-
men investiert und so ihre starke 
Position erarbeitet und gesichert. 
Auch wenn seitens der Politik im 

Nachhaltigkeitskontext erweiterte Kreditverga-
bekriterien – immer noch sehr unkonkret – dis-
kutiert würden, sei die Strategie der ständigen 
Investitionen in die Zukunft für die Wirtschaft 
weiterhin richtig und auch künftig umsetzbar. 
Den Unternehmen im Einzugsgebiet, die sich 
auf das Thema vorbereiten wollen, legte der 
Genossenschafts-Banker ans Herz, das zu tun, 
was sie eigentlich immer tun: Sie sollten sich 
fragen, was ihre wichtigsten Stakeholder – also 
insbesondere Kunden und Mitarbeitende – bei 
diesem Thema in Zukunft von ihnen erwarten 

und daraus entsprechende Konsequenzen für 
ihre Produkte, Dienstleistungen und Prozesse 
ableiten. „Diese Herangehensweise ist in den 
meisten Unternehmen ohnehin gelebte Praxis. 
Die Nachhaltigkeit wird dabei lediglich zu einer 
weiteren Nebenbedingung“, so te Vrügt. 
Um ihre Kunden auch bei diesem Thema mög-
lichst effektiv beraten zu können, hat sich die 
VR-Bank auch selbst schon vor geraumer Zeit 
auf Nachhaltigkeits-Kurs begeben. Am Anfang 
standen dabei eine Bestandsaufnahme samt 
Dokumentation und daraus abgeleitet die Ent-
wicklung einer Strategie. „Ich halte es für wich-
tig, dass man die Dinge zumindest ein Stück 
weit verschriftlicht. Uns hat das sehr geholfen“, 
berichtete te Vrügt. Als besonders hilfreich 
haben sich aus seiner Sicht auch die Nachhal-
tigkeitsberichte erwiesen, die die VR-Bank seit 
2020 freiwillig auf Basis des deutschen Nach-
haltigkeitskodexes herausgibt. Der Kodex gibt 
20 Kriterien vor, an denen man sich im Laufe 
des Prozesses entlangarbeiten kann. „Das kann 
ich wirklich nur jedem Unternehmen empfeh-

Berthold te Vrügt, 
Vorstandsmitglied 
VR-Bank WestmünsterlandFo
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Nachhaltigkeitspreis 
aus der Taufe gehoben

Das Ziel steht fest, der Weg und die Zeitschiene noch nicht so ganz: Um die Wirtschaft stärker auf Nachhaltigkeitsfragen einzu-
schwören, sollen die Banken in der EU künftig dazu verpflichtet werden, bei der Kreditvergabe auch Nachhaltigkeitsaspekte zu 
berücksichtigen. Darüber haben wir im Wirtschaft aktuell-Podcast mit Berthold te Vrügt, Vorstandsmitglied bei der VR-Bank West-
münsterland, gesprochen. Seine feste Überzeugung: „Eine nachhaltigkeitsbedingte Kreditklemme wird es im Wirtschaft aktuell-
Raum nicht geben.“

NACHHALTIGKEIT

„Unsere Unternehmen sind im Vorteil“
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FÜNF FRAGEN ZUM THEMA AN: 
Sophia Gröting, 
Nachhaltigkeitsmanagerin der VR-Bank Westmünsterland

len, weil es wie eine kostenlose Unterneh-
mensberatung ist“, unterstrich te Vrügt. Die 
VR-Bank hat im Zuge ihrer Nachhaltigkeits-
strategie zuletzt ein ganzes Bündel an Pro-
jekten aufgelegt. „Wir sind mittlerweile schon 
tief in den Zusammenhängen angekommen 
und das ist wirklich hilfreich“, wie der Bank-
vorstand erklärt. Unter anderem konnte die 
Genossenschaftsbank so seit 2019 ihren 
CO2-Verbrauch von 1.500 Tonnen auf 500 
Tonnen reduzieren und will nun bis 2025 
sogar komplett CO2-neutral im eigenen Ge-
schäftsbetrieb werden.  
Um die Chancen, die mit Nachhaltigkeit ein-
hergehen, noch stärker in die Öffentlichkeit 
zu tragen, hat die VR-Bank nun sogar einen 
neuen Nachhaltigkeitspreis aus der Taufe 
gehoben. Mit Beginn dieses Jahres möchte 
die Genossenschaftsbank einmal jährlich be-
sonders nachhaltige Projekte auszeichnen. 
Neben Unternehmen und Privatpersonen 
können sich auch Vereine, Schulklassen und 
andere Zusammenschlüsse um den Preis be-
werben. „Passend zu unserem sehr offenen 
Nachhaltigkeitsverständnis machen wir dafür 
keine engen Vorgaben, sondern wir sind ge-
spannt auf die Vorschläge, die uns erreichen 
werden. Wir werden jedenfalls versuchen, 
das gesamte Spektrum der Nachhaltigkeit 
abzubilden. Und das wird uns auch bestimmt 
gelingen“, zeigte sich te Vrügt optimistisch. 
Der Nachhaltigkeitspreis richtet sich an alle 
Menschen in der Region. Ganz egal ob sozia-
les, ökonomisches oder ökologisches Enga-
gement, jeder kann mitmachen und jedes En-
gagement zählt. Insgesamt hat die VR-Bank 
allein in diesem Jahr ein Preisgeld von 30.000 
Euro ausgelobt. Die Bewerbungsphase läuft 
bis zum 15 April. Eine Jury – bestehend aus 
Mitarbeitenden der VR-Bank und Mitgliedern 
der VR-Bank-Gremien – wird dann die besten 
Projekte auszeichnen. Die Preisverleihung ist 
im Juni im Umfeld der Vertreterversammlung 
geplant. Bewerbungen können online über 
die Website der VR-Bank erfolgen. 

Michael Terhörst 

Hier geht es zum 
Wirtschaft aktuell-Podcast 
mit Berthold te Vrügt: �

WIRTSCHAFT IM KREIS
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Frau Gröting, als Nachhaltigkeitsmanage-
rin haben Sie sich einem Thema verschrie-
ben, das viele Unternehmen umtreibt, 
aber auch umtreiben muss. Wie schwierig 
ist es, Firmen, Institutionen oder Einrich-
tungen, die das Thema bis dato kaum im 
Fokus hatten, in die nachhaltige Spur zu 
bringen?
Ich glaube, dass es immer dann schwierig wird, 
wenn ein Unternehmen die Frage nach dem 
„Warum?“ für sich noch nicht beantwortet hat. 
Für die VR-Bank war das vollkommen klar, weil 
es entsprechende Regularien gibt und auch 
weil unsere Stakeholder von uns eine nach-
haltige Ausrichtung erwarten. Jedes Unterneh-
men, das sich nachhaltiger aufstellen will, sollte 
daher für sich individuell die Warum-Frage klä-
ren, sonst wird es vermutlich manchmal nicht 
funktionieren.

Welchen Mehrwert schafft in diesem Zu-
sammenhang die VR-Bank mit dem neuen 
Nachhaltigkeitspreis?
Der Preis soll animieren, inspirieren und die 
Region in eine nachhaltige Schwingung ver-
setzen. Es kann sich praktisch jeder bewerben, 
sodass wir zeigen können, wie vielfältig Nach-
haltigkeit sein kann und wie einfach es manch-
mal ist, Dinge umzusetzen. Der Wettbewerb 
wird Best-Practices in den Fokus rücken, die 
andere wiederum aufgreifen können. Die Aus-
richtung des Preises soll die Vielfalt des Nach-
haltigkeitsbegriffes zeigen und sich dabei am 
ganzheitlichen Nachhaltigkeitsverständnis der 
VR-Bank orientieren. Es geht nicht nur um den 
Klimaschutz, sondern ebenfalls um soziales 
und ökonomisches Handeln.

Haben Sie einen Tipp für Unternehmen, 
die sich dem Thema zielführend nähern 
wollen?
Am Anfang ist Grundlagenarbeit gefragt. Was 
ist unsere Motivation? Wo stehen wir? Was ist 
die Vision? Was ist die Strategie? Die Erfahrung 
bei der VR-Bank zeigt, dass diese Grundlagen 
extrem wichtig sind. Um ein Beispiel zu nen-
nen: Wir haben in unserem Prozess zu Anfang 
fünf Handlungsfelder definiert. Eines davon ist 
der betriebliche Umweltschutz. Hier haben wir 
ein klares Ziel definiert: Wir wollen bis 2025 
CO2-neutral sein. Das ist seither bei allen Ent-

scheidungen und Handlungen im Hinterkopf – 
mit messbarem Erfolg: Zwei Drittel des Weges 
haben wir seit 2019 bereits geschafft. Ohne die 
Grundlage aus dem Nachhaltigkeitsprozess 
wäre das sicher nicht möglich gewesen – auch 
wenn ich zugeben muss, dass mir die Grund-
lagenarbeit persönlich nicht am meisten Spaß 
macht, ist dies sehr relevant um den gesamten 
Nachhaltigkeitsprozess im Unternehmen er-
folgreich anzugehen. 

Sind kleinere Betriebe mit einer ange-
spannten Personaldecke überhaupt in der 
Lage, das Thema nebenbei voranzutrei-
ben?
Auf jeden Fall! Im ersten Schritt geht es ja da-
rum, umzudenken und ein solcher Umdenk-
prozess lässt sich in kleineren Unternehmen 
sicher leichter anstoßen und umsetzen als in 
großen Konzernen. Natürlich können größere 
Unternehmen mit mehr Kapazitäten am En-
de quantitativ auch mehr umsetzen. Aber es 
spricht für kleinere Betriebe überhaupt nichts 
dagegen, mit Einzelmaßnahmen zu beginnen. 
Ein wenig Nachhaltigkeit ist immer noch besser 
als keine Nachhaltigkeit. 

Wie sollten kleinere Unternehmen das 
Thema angehen?
Einfach anfangen, ist immer gut! Setzen Sie 
sich kleine Ziele und ganz wichtig: Binden Sie 
Ihre Stakeholder ein, das ist sehr hilfreich!

 Fragen: Terhörst

Sophia Gröting
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Als produzierendes Unternehmen 
hat Ferro täglich einen hohen 
Energieverbrauch. Pro Jahr be-
nötigen die Stadtlohner rund 3,5 
Millionen Kilowattstunden Strom. 
Die größten Stromfresser sind da-
bei die Fertigungsmaschinen, wie 
beispielweise Abkantpressen oder 
Laserschneidanlagen. Da vor dem 
Hintergrund der Energiekrise zu-
letzt auch die Stromkosten bei Fer-
ro insgesamt gestiegen sind, gab 
es einen Handlungsbedarf für das 
Unternehmen: „Unser Ziel war es, 
möglichst viel unserer benötigten 
Energie kostengünstig selbst zu 
erzeugen“, erklärt Geschäftsführer 
Heinrich Dünne. Gleichzeitig spiel-
te aber auch der Umweltaspekt 
für den Stadtlohner Unternehmer 
eine große Rolle. „Mit der Investi-
tion in die PV-Anlage möchten wir 
einen Beitrag zum grünen Fußab-
druck und zur Reduzierung des 
CO2-Ausstoßes leisten. Als Unter-
nehmen sehen wir uns in der Ver-
antwortung, die Energiewende 
und den Klimaschutz auf diese 

Weise mitvoranzutreiben“, ergänzt 
Dünne. 
Sichtbarer Beleg dafür sind seit 
neuestem die 2.054 Solarmodule 
auf dem Dach der Produktions-
stätte. Auf einer Fläche von circa 
3.500 Quadratmetern erzeugt die 
neue Anlage 660.000 Kilowattstun-
den Strom im Jahr. Das ist in etwa 
so viel, wie 170 Einfamilienhäuser 
zusammen in einem Jahr verbrau-
chen. Den erzeugten Strom nutzt 

Ferro zu 89 Prozent selbst, zum 
Beispiel, um die unter dem Dach 
der Produktionshalle laufenden 
Fertigungsmaschinen zu betreiben, 
aber auch für die Beleuchtung und 
die Druckluft. 
Einen Speicher hat B&W Energy 
nicht eingebaut, denn: „Ferro hat 
während der Produktionszeit tags-
über einen hohen Energiebedarf, 
sodass das Unternehmen den er-
zeugten Strom direkt verbraucht. 

Das ist eine gute, sinnvolle Ent-
scheidung, die zugleich lukrativ ist“, 
betont Nick Weidemann aus dem 
Vertriebsteam bei B&W Energy, 
der das Projekt begleitet hat. Denn: 
Das Unternehmen speist den rest-
lichen Strom über die Direktver-
marktung ins Netz ein. „Auch wenn 
die  EEG-Vergütung in den vergan-
genen Jahren deutlich zurückge-
gangen ist, können Unternehmen 
aus der Direktvermarktung attrak-
tive Erlöse erzielen, weil der Preis 
für Strom aktuell hoch ist“, weiß 
Weidemann.
Vor diesem Hintergrund geht der 
Trend zu gewerblichen Großan-
lagen wie bei Ferro. „Wir planen 
zurzeit mehrere Multimegawattan-
lagen, deren Leistung bei mehr als 
einem Megawattpeak liegt. Dass 
die Anlagen damit außerhalb der 
Grenze für die fixe EEG-Vergü-
tung liegen, wird weniger relevant. 
Durch den Kostenvorteil des Eigen-
verbrauchs und die höheren Erlöse 
für den eingespeisten Strom sind 
die Anlagen auch so wirtschaftlich“, 

Da, wo Ferro Umformtechnik die meiste Energie verbraucht, wird seit einigen Monaten nicht weit entfernt auch der Löwenanteil an 
Strom erzeugt: auf dem Dach des Stadtlohner Metallverarbeitungsunternehmens. Seit Herbst des vergangenen Jahres produziert 
eine 750 kWp Photovoltaikanlage auf den Fertigungshallen Energie aus der Sonne. Die Realisierung der Anlage hat B&W Energy 
aus Heiden übernommen.

B&W ENERGY

„Die Direktvermarktung lohnt sich“

WIRTSCHAFT IM KREIS

Der Standort von Ferro Umformtechnik in Stadtlohn
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Insgesamt 2.054 Solarmodule erzeugen 
auf den Dächern von Ferro Energie.
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erklärt Weidemann. Im vergange-
nen Jahr lag der Preis pro einge-
speiste Kilowattstunde bei etwa 20 
Cent. „Wir gehen davon aus, dass 
der Wert in den nächsten Jahren 
nicht deutlich in den einstelligen 
Bereich rutschen wird, sondern 
eher auf einem Niveau über zehn 
Cent verbleibt“, prognostiziert der 
Experte und ergänzt: „Die Direkt-
vermarktung lohnt sich also!“
Da angesichts der hohen Strom-
einkaufspreise auch der Druck auf 
die Wirtschaft wächst, möglichst 
viel Energie selbst zu produzieren, 
ist die Nachfrage nach PV-Anlagen 
bei B&W Energy in den vergange-
nen Monaten stark gestiegen. An-
gesichts der unsicheren Entwick-
lung auf dem Energiemarkt haben 
viele Unternehmen den Wunsch, 
möglichst autark zu agieren. Ange-
kurbelt wurde diese Entwicklung in 
den vergangenen Monaten zudem 
durch die Angst vor Versorgungs-
engpässen infolge des russischen 
Angriffskriegs auf die Ukraine, wie 
Weidemann erklärt. Auch die tro-
ckene, sonnenreiche Witterung 
begünstigte die Stromerzeugung 
mit Solarmodulen. „2022 war ein 
herausforderndes Jahr für uns. Vie-
le Unternehmen haben in den ver-

gangenen Monaten ihren Strom-
einkauf auf den Prüfstand gestellt 
und sich angesichts der genannten 
Gründe für die Investition in eine 
eigene Anlage entschieden. Wir ha-
ben aufgrund des Anfragebooms 
unsere Prozesse umgestellt und 
optimiert, sodass wir die Aufträge 
möglichst schnell bearbeiten und 
realisieren können. Der Trend geht 
zu immer größeren, komplexeren 

PV-Anlagen, die intelligent gesteu-
ert und statisch entsprechend si-
cher konzipiert werden müssen“, 
gibt Weidemann einen Einblick.
Der Experte rät Unternehmen aller-
dings, „nicht blind zu investieren“, 
sondern: „Die Projekte müssen 
zeitnah realisierbar sein, da es jetzt 
schnellen Handlungsbedarf gibt“, 
betont er und spricht damit eine 
weitere Variante von Solaranlagen 
an: Freiflächen-PV-Anlagen, die zum 
Beispiel auf der „grünen Wiese“ 
eines Unternehmensgrundstücks 

oder auf Ackerflächen angelegt 
werden können. „Wer über eine 
entsprechend große Freifläche ver-
fügt, hat zwar beste Voraussetzun-
gen für eine leistungsstarke Anlage, 
aber die Baugenehmigung für Anla-
gen dieser Art kann durchaus auch 
mal mehr als ein Jahr dauern. Kurz-
fristig hilft das für eine zunehmend 
autarkere Energieversorgung also 
nicht weiter. Diesen Aspekt sollten 

Unternehmen im Blick haben“, stellt 
Weidemann klar.
Bei Ferro hat B&W Energy die An-
lage auf den Dächern der Ferti-
gungshallen innerhalb weniger 
Monate realisiert. Eine Heraus-
forderung war dabei zum Beispiel 
die Kopplung zwischen Übergabe-
station und Einspeisepunkt. „Dafür 
mussten wir während des laufen-
den Betriebs ein Verbindungskabel 
quer durch die Gebäude und das 
Firmengelände von Ferro legen. 
Wichtig war dabei, dass wir alle 

Zertifizierungen und Anforderun-
gen an Sicherheit und Messtechnik 
erfüllen“, erklärt Weidemann. Die 
Abstimmung zwischen Ferro und 
B&W Energy erfolgte dabei eng 
und auf dem kurzen Dienstweg. 
„Jeder Schritt von der Angebots-
phase bis zur Fertigstellung wurde 
transparent kommuniziert, sodass 
wir jederzeit auf dem Stand der 
Dinge waren. Die Zusammenarbeit 
mit B&W Energy verlief sehr profes-
sionell“, lobt Ferro-Geschäftsführer 
Dünne.
Rund eine halbe Million Euro hat 
das Stadtlohner Unternehmen in 
den Aufbau der PV-Anlage inves-
tiert. Geld, das aus Sicht von Dün-
ne auch langfristig gut angelegt ist: 
„Neben den eingesparten Energie-
kosten und unserer Verantwortung 
für die Umwelt möchten wir damit 
ein nachhaltiges Zeichen für unse-
re 220 Mitarbeitenden setzen. Den 
CO2-Ausstoß kann jeder auch im 
privaten Umfeld verringen. Wir för-
dern das, indem wir zum Beispiel 
Fahrgemeinschaften anregen oder 
ein Job-Rad zur Verfügung stellen.“

Anja Wittenberg

Eine gute, sinnvolle 
Entscheidung, die 

zugleich lukrativ ist.

Freuen sich über die Installation der PV-Anlage: Heinrich Dünne  
(Geschäftsführer Ferro, links) und Nick Weidemann (Vertrieb B&W Energy)
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Die Projekte müssen 
zeitnah realisierbar sein.
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WEITERHIN SCHRIFTLICHE  
NIEDERLEGUNG 
Die wesentlichen Arbeitsbedingungen sind 
nach wie vor schriftlich niederzulegen. Die 
elektronische Form bleibt auch nach der Neu-
regelung des Nachweisgesetzes ausgeschlos-
sen – und das, obwohl die Richtlinie über 
transparente und vorhersehbare Arbeitsbe-
dingungen in der Europäischen Union dies 
ausdrücklich erlaubt. Der deutsche Gesetzge-
ber hat jedoch davon abgesehen, diese Mög-
lichkeit aufzugreifen.
Verstöße gegen bestimmte Vorschriften des 
Nachweisgesetzes werden künftig als Ord-
nungswidrigkeit behandelt. Sie können eine 
Geldbuße von jeweils bis zu 2.000 Euro nach 
sich ziehen. Zu einer Geldbuße kann es bei-
spielsweise kommen, wenn ein Unternehmen 
wesentliche Arbeitsbedingungen von Arbeit-
nehmern mit einer qualifizierten elektroni-
schen Signatur anstatt der Schriftform nieder-
legt.

NACHWEIS VON 
ARBEITSBEDINGUNGEN 
BIS ZUM 31. JULI 2022
Bis zum 31. Juli 2022 galt auf Grundlage des 
Nachweisgesetzes: Arbeitgeber hatten spätes-
tens bis einen Monat nach Beginn des Arbeits-
verhältnisses bestimmte Punkte schriftlich 
niederzulegen, zu unterzeichnen und den 
Arbeitnehmern auszuhändigen. Dazu zählen:
•	�Name und Anschrift der Vertragsparteien
•	�Zeitpunkt des Beginns des Arbeitsverhältnis-

ses 

•	�Dauer des Arbeitsverhältnisses bei Befris-
tung

•	Arbeitsort
•	� Bezeichnung oder Beschreibung der Tätigkeit 
•	�Zusammensetzung und Höhe des Arbeits-

entgelts 
•	Arbeitszeit 
•	�Dauer des jährlichen Erholungsurlaubs 
•	Kündigungsfristen 
•	�allgemeiner Hinweis auf Tarifverträge, Be-

triebs- und Dienstvereinbarungen, die auf 
das Arbeitsverhältnis anwendbar sind  

NACHWEIS VON WEITEREN 
ARBEITSBEDINGUNGEN 
SEIT DEM 1. AUGUST 2022
Diese Pflichten haben sich zwischenzeitlich 
erweitert. Seit dem 1. August 2022 müssen 
Arbeitgeber stets bei neu eingestellten Arbeit-
nehmern zusätzlich noch folgende Punkte 
schriftlich niederlegen, unterzeichnen und 
den Arbeitnehmern aushändigen:
•	�Enddatum des Arbeitsverhältnisses bei be-

fristeten Arbeitsverhältnissen 
•	�ggf. freie Wahl des Arbeitsorts durch den 

Arbeitnehmer 
•	�sofern vereinbart: die Dauer der Probezeit
•	�die Zusammensetzung und die Höhe des 

Arbeitsentgelts einschließlich der Vergütung 
von Überstunden, Zuschlägen, Zulagen, Prä-
mien und Sonderzahlungen sowie anderer 
Bestandteile des Arbeitsentgelts, die jeweils 
getrennt anzugeben sind, und deren Fällig-
keit sowie die Art der Auszahlung 

•	�die Arbeitszeit, Ruhepausen und Ruhezeiten 
sowie bei Schichtarbeit das Schichtsystem, 

der Schichtrhythmus und die Voraussetzun-
gen für Schichtänderungen 

•	�bei Arbeit auf Abruf: neben der Vereinba-
rung, dass Arbeitsleistungen entsprechend 
dem Arbeitsanfall zu erbringen sind, die Zahl 
der zu vergütenden Mindeststunden, der je-
weilige Zeitrahmen und die Frist für die An-
ordnung der Lage der Arbeitszeit im Voraus 
durch den Arbeitgeber

•	�sofern vereinbart: die Möglichkeit der Anord-
nung von Überstunden und deren Voraus-
setzungen

•	�ein möglicher Anspruch auf vom Arbeitgeber 
bereit gestellte Fortbildung

•	�wenn der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer 
eine betriebliche Altersversorgung über 
einen Versorgungsträger zusagt: der Name 
und die Anschrift des Versorgungsträgers; 
die Nachweispflicht entfällt, wenn der Ver-
sorgungsträger zu dieser Information ver-
pflichtet ist

•	�das bei Kündigung des Arbeitsverhältnisses 
vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer einzu-
haltende Verfahren, mindestens das Schrift-
formerfordernis und die Fristen für die Kün-
digung des Arbeitsverhältnisses sowie die 
Frist zur Erhebung einer Kündigungsschutz-
klage

Der entsprechende schriftliche Nachweis 
ist auf Aufforderung auch bei bestehenden 
Arbeitsverhältnissen den Arbeitnehmern in 
unterzeichneter Form auszuhändigen.
Ausdrücklich regeln müssen Arbeitsverträge 
damit ab dem 1. August 2022 unter anderem 
auch die Dauer der Probezeit, die Vorausset-
zungen für eine mögliche Überstundenanord-
nung sowie die Zusammensetzung und Höhe 
des Arbeitsentgelts. Das schließt die Nennung 
einer eventuellen Überstundenvergütung 
ebenso ein wie mögliche Sonderzahlungen 
oder andere Vergütungsbestandteile. Neu au-
ßerdem: Der Arbeitgeber hat über das einzu-
haltende Verfahren im Falle einer Kündigung 
des Arbeitsverhältnisses zu unterrichten. Das 

Seit dem 1. August 2022 gelten neue EU-Regeln für verlässlichere und transparente Arbeitsbedingungen. Das bringt zahlreiche 
arbeitsrechtliche Änderungen im Nachweisgesetz und anderen Gesetzen mit sich. Was Arbeitgeber vor diesem Hintergrund be-
achten müssen, erklärt Steuerberater und Rechtsanwalt Berthold Brombach von der Heisterborg Steuerberatungsgesellschaft in 
Stadtlohn für Wirtschaft aktuell.

NEUES NACHWEISGESETZ

Das müssen Arbeitgeber
bei Arbeitsverträgen beachten

Weitere Punkte 
schriftlich erfassen

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL
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umfasst die Punkte Schriftformerfordernis 
einer Kündigung, die Kündigungsfristen und 
auch die zu beachtende Frist zur Erhebung 
einer Kündigungsschutzklage.

FAZIT
Ihren Nachweispflichten werden die Arbeit-
geber künftig deutlich früher nachkommen 
müssen. Bislang reichte es, die wesentlichen 
Vertragsbedingungen innerhalb eines Monats 
nach Tätigkeitsbeginn auszuhändigen. Nach 
der Neuregelung muss der Arbeitnehmer die 
Niederschrift gewisser Arbeitsbedingungen 
nun bereits bei Beginn des Arbeitsverhältnis-
ses erhalten oder spätestens zum siebten Ka-
lendertag danach. Wichtig, wenn sich wesentli-
che Vertragsbedingungen in einem laufenden 

Arbeitsverhältnis ändern: In solchen Fällen hat 
der Arbeitgeber diese Änderung spätestens 
bis zu dem Tag auszuhändigen, an dem die 
Änderung wirksam werden soll. 
Diese Verpflichtungen sind ernst zu nehmen. 
Denn es drohen Konsequenzen bei Nichtaus-
händigung oder nicht richtiger Aushändigung, 
ebenso bei nicht vollständiger Aushändigung, 
einer Aushändigung nicht in der vorgeschrie-
benen Weise oder einer nicht rechtzeitigen 
Aushändigung der wesentlichen Vertragsbe-
dingungen: Die zuständige Behörde kann das 
in Zukunft mit einem Bußgeld von bis zu 2.000 
Euro je Einzelfall ahnden. 
Handlungsbedarf besteht dadurch beson-
ders beim Abschluss neuer Arbeitsverträge 
oder wenn sich bestehende Arbeitsverträge 

ändern. Für bereits vor dem 1. August 2022 
geschlossene Arbeitsverhältnisse gilt das 
grundsätzlich nur, wenn der Arbeitnehmer 
den Arbeitgeber explizit zur Aushändigung 
auffordert. In diesem Fall hat der Arbeitgeber 
die Niederschrift über die wesentlichen Anga-
ben dem Arbeitnehmer innerhalb von sieben 
Tagen nach dessen Aufforderung auszuhändi-
gen.

BERTHOLD BROMBACH
Rechtsanwalt, Steuerberater, 

FA StR, FA HuGesR Heisterborg

bringt Sie ins Radio...
...und täglich in über 500.000 Köpfe!

[Quelle: E.M.A. NRW 2023 I]
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Masterstudent Frederik
Schröder bei der 
Entwicklungsarbeit 

Auch das Kleinteilelager hat Pieron 
automatisiert. Ein Shuttlesystem 
übernimmt das Einsortieren und
Herausholen der einzelnen Teile.

Die vollautomatische Anlage 
schneidet und biegt die Drahtfedern.

Einer der Roboter in der 
Produktion bei Pieron: „Horst“.

Im Zuge verschiedener Forschungs- und Ent-
wicklungsprozesse hat sich der Spezialist 
für technische Federn und Drahtbiegeteile 
Pieron in den vergangenen Monaten aber-
mals effizienter aufgestellt. Ein Schwerpunkt 
lag dabei auf der Automation. „Durch Auto-
mation sind wir in der Lage, mehrere Fliegen 
mit einer Klappe zu erschlagen: In erster Li-
nie erhöhen wir damit natürlich die Qualität 
unserer Produkte und Services für unsere 
Kunden, sodass wir uns noch stärker vom 
Wettbewerb abheben können. Hinzukommt 
aber auch, dass wir mithilfe von Automation 
verschiedene Produktionsprozesse deutlich 
ergonomischer und auch sicherer gestalten 
können. Nicht zu vergessen: Automation hilft 
uns dabei, dem Mitarbeitermangel in den 
Prozessen entgegenzuwirken“, begründet 
Geschäftsführer Christian Fehler. 

Beladeroboter für technische Federn 
Zu einem guten Kundenservice gehört für 
Pieron mehr als „nur“ die Entwicklung, Pro-
duktion und Auslieferung guter Produkte. 
Das Unternehmen ist daher ständig im Aus-

tausch mit seinen Kunden. Ziel ist es, Pro-
dukte, aber auch Services, möglichst exakt 
auf die Anforderungen der Zielgruppen aus-
zurichten. Auch die jüngste Einwicklung ei-
nes roboter-basierten Beladesystems ist vor 
diesem Hintergrund zustande gekommen: 
Den ersten Impuls hatte ein Kunde an Pieron 
herangetragen, der sich eine Lösung für die 
effizientere Weiterverarbeitung der von ihm 
georderten Dämpferfedern wünschte. Das 
Problem: Aufgrund ihrer Größe und Form 
neigen diese Federn dazu, sich ineinander zu 
verhaken, sodass der Kunde sie nach der 
Anlieferung mit großem Aufwand wie-
der voneinander trennen musste. Die 
theoretische Lösung für das Problem 
hatten Pieron-Produktionsleiter Janis 
Krasenbrink und sein Team auch schnell 
gefunden: „Für uns lag es auf der Hand, 
die einzelnen Federn in einem Tray – also 
einer individuellen Verpackungsvorrichtung 
– anzuliefern. Die allesentscheidende Frage 
war jedoch: Wie bekommen wir die vielen 
kleinen Federn in den Tray, ohne dass wir 
dabei selbst wertvolle Arbeitskraft einsetzen 

müssen?“, skizziert Krasenbrink die Heraus-
forderung. Bei der Lösung hat sich Pieron 
wie so oft bei technischen Entwicklungs-
prozessen Hilfe ins Haus geholt. In diesem 
Fall in Person des Masterstudenten Frede-
rik Schröder. „Ich habe in den vergangenen 
Jahren Maschinenbau mit Schwerpunkt 
Robotik an der Westfälischen Hochschu-
le in Bocholt studiert und die Anforderung 
aus dem Hause Pieron passte perfekt zur  

Planung meiner Masterarbeit in den Schwer-
punkten Automation und Robotik. Mein Pro-
jektansatz war es, die Dämpferfedern mithil-
fe eines kollaborativen Roboters in die Trays 
zu überführen. Von der Frage, mit welchem 
Werkzeug der Roboter die Federn am besten 
aufnehmen kann, über die optimale Planung 
des Roboterarbeitsplatzes bis hin zur Pro-
grammierung des Roboters habe ich dabei 
wirklich alle relevanten Schritte selbst kon-
zeptioniert und umgesetzt. Umso schöner ist 
es, dass der Prozess mittlerweile sicher läuft. 
Der Roboter verpackt 1.200 Federn pro Stun-
de, ohne eine zu verlieren oder andere Fehler 
zu machen“, betont Frederik Schröder nicht 
ohne Stolz. 
Mit dem neuen Roboter-System hat Pieron 
abermals unter Beweis gestellt, dass nicht 
nur Innovationen auf Produktebene einen er-
heblichen Mehrwert entfalten können. Indem 
die Bocholter für ihre Kunden – wo immer es 
geht – auch die Prozesse mit in den Blick neh-
men, etablieren sie sich als ganzheitlicher 
Problemlöser, der sich individuell auf die An-
forderungen seiner Kunden einstellt.

Stichwort „Mehrwert“: Auch der Masterstu-
dent Frederik Schröder zieht für seine per-
sönliche Entwicklung eine durchweg positi-
ve Bilanz aus dem Projekt: „Die Kooperation 
zwischen der Westfälischen Hochschule und 
Pieron hat es mir ermöglicht, das theore-
tische Wissen, das ich in den vergangenen 
Jahren erworben habe, endlich praktisch 
anzuwenden. Es ist unglaublich spannend, 
zu sehen, wie sich ein Projekt anhand der 
eigenen Ideen von der Planungsphase hin 
zur fertigen Anlage entwickelt.“

Automatisierte Verpackungseinrichtung  
für Drahtbiegeteile
Auch bei der Produktion und Weiterver-
arbeitung verschiedener Drahtbiegeteile 
hat Pieron mithilfe der Roboter-
technik einen weiteren Auto-
mations-Schritt nach vorn 
gemacht. Ähnlich wie die 
Dämpferfedern aus dem 
zuvor beschriebenen Bei-
spiel neigen auch Drahtbie-
geteile dazu, sich bei Lagerung 

und Transport ineinander zu verhaken. Auch 
hier konnte Pieron mithilfe der Roboter-
Technologie Abhilfe schaffen: Das vom Pie-
ron-Team entwickelte Verfahren setzt dabei 
unmittelbar nach der eigentlichen Produk-
tion an: Nachdem die Bauteile an der Draht-
biegemaschine in verschiedenen Schritten 
gebogen und in die gewünschte Form ge-
bracht wurden, werden sie automatisch von 
einem Robotersystem in Empfang genom-
men. Der Roboter übergibt 
die Drahtbiegeteile 
vollautomatisch 
an eine Verpa-
ckungsstation, 

Anzeige
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wo sie zunächst zu Paketen gebündelt, mit 
Kabelbindern fixiert und anschließend di-
rekt in das vom Kunden vorgesehene Trans-
portbehältnis abgelegt werden. „Auch diese 
Innovation hat unsere internen Prozesse, 
aber auch die Prozesse unserer Kunden in 
diesem Bereich deutlich optimiert. Sowohl 
auf unserer Seite als auch auf Seiten unse-
rer Kunden ist der Personaleinsatz im Um-
gang mit diesen Produkten seither deutlich 
geringer“, freut sich Produktionsleiter Janis 
Krasenbrink. 

Beladung einer Federendenschleifmaschine
Bei der Herstellung technischer Federn ist 
das Schleifen der Federenden zwar der letz-
te von mehreren Produktionsschritten, aber 
der hat es in sich: Weil die Federn zu diesem 
Zeitpunkt schon ihre finale Form haben, 
werden sie für das Schleifen in spezielle La-
deteller eingelegt. Die Ladeteller dienen als 
Trägersystem, mit dem die Federn in größe-
rer Stückzahl der Schleifmaschine zugeführt 
werden können. Das Problem: Während die 
anderen Produktionsschritte nahezu voll-
automatisch laufen, erfolgte die Bestückung 
der Ladeteller bis dato in Handarbeit. „Das 
war extrem zeitaufwendig und auch bei den 
Mitarbeitenden war diese Aufgabe nicht son-
derlich beliebt. Mit anderen Worten: Wir hat-
ten sowohl aus arbeitsplanerischer als auch 
aus ökonomischer Sicht einen Handlungsbe-
darf“, erinnert sich Produktionsleiter Janis 
Krasenbrink. 
Wie bei den vorherigen Projekten war es 
auch hier für Pieron naheliegend, die in-
effiziente Handarbeit in eine Automation zu 
übertragen. Angenähert haben sich die Bo-
cholter an das Thema mithilfe eines Robo-
ter-Herstellers, der nicht nur die Basistech-
nik, sondern auch den einen oder anderen 
konkreten Lösungsansatz für die möglichst 
effiziente Gestaltung des Bestückungspro-
zesses einbringen konnte. Der läuft in unmit-
telbarer Nähe und mit direkter Anbindung 
an die Federendenschleifmaschine ab. Dort 

werden die Federn zunächst als Schüttgut 
in eine neue, vorgeschaltete Anlage ein-
gebracht, die sie über ein mehrspuri-
ges Fließbandsystem vollautomatisch 
separiert. Am Ende der kleinen Fließ-
bänder greift ein Roboter bis zu vier 
Federn, um sie dann passgenau in den 
Ladeteller zu legen. Ist der Ladeteller 
komplett bestückt, wird er automatisch 
in die Federendenschleifmaschine ein-
gezogen. „Eine durchdachte Steuerungs-
technik stellt die reibungslose Abstimmung 
zwischen sämtlichen beteiligten Anlagen 
und Systemen sicher. Das Ganze läuft voll-
automatisch und absolut reibungslos“, freut 
sich Janis Krasenbrink. 
Obwohl das neue Beladesystem der erste Ro-
boter in diesem Produktionsbereich ist, hat-
ten die beteiligten Mitarbeiter so gut wie kei-
ne Probleme bei der Einführung. „Wir haben 
das System bereits seit mehreren Monaten 
im Einsatz und es hat sich schon jetzt absolut 
bewährt“, stellt der Produktionsleiter klar. 

Automatisiertes Kleinteilelager
Mit dem Ziel, die Kunden entlang der kom-
pletten Bearbeitungskette vollumfänglich 
zufriedenzustellen, hat Pieron in den ver-
gangenen Jahren auch den Logistikbereich 
weiter ausgebaut. „Eine optimale Logistik 
ist unabdingbar, wenn es darum geht, Kun-
denanforderungen passgenau, zeitnah und 
flexibel bearbeiten zu können. Daher war es 
für uns nur folgerichtig, uns in diesem Be-
reich ebenfalls weiter zu optimieren“, betont  
Geschäftsführer Christian Fehler. 
Den jüngsten Entwicklungsschritt hat Pieron 
mit der Investition in ein automatisiertes 
Lagersystem aus dem Hause SSI-Schäfer ge-
macht. Basis ist abermals eine Robotik, über 
die sämtliche Ein- und Auslagervorgänge 
vollautomatisch per Knopfdruck ausgelöst 
werden können. Die eigentlichen Arbeits-
schritte übernimmt ein Schuttlesystem, das 
auf einer Schiene an alle Bereiche des Lagers 
heranfahren kann. 

„Durch die Einführung des neuen Systems 
haben wir unsere interne Logistik deutlich 
effizienter aufgestellt. Das sehr zeitaufwen-
dige Ein- und Auslagern per Hand gehört 
genauso der Vergangenheit an wie lästige 
Rangierarbeiten oder die Suche einzelner 
Lagerbestände. Nicht zu vergessen: Die 
Automatisierung hilft uns dabei, Fehler zu 
vermeiden, weil wir den menschlichen Fak-
tor fast auf null zurückgefahren haben. Die 
Anlage bringt die gewünschten Produkte 
automatisch über die Auslagerstrecke zur 
Kundenpalette, wo sie nur noch aufgepackt, 
gelabelt und gesichert werden müssen“, wie 
Janis Krasenbrink erläutert. 
Wie bei allen Automationsprojekten ging 
es Pieron auch an dieser Stelle ausdrück-
lich nicht darum, Personal abzubauen. Im 
Gegenteil: „Der Arbeitskräftemangel ist auch 
für uns deutlich spürbar. Automation hilft 
uns dabei, unsere vorhandenen Mitarbei-
tenden in ihrem und in unserem Sinne noch 
besser einzusetzen“, betont Christian Feh-
ler. Für ihn ist vollkommen klar: Automation 
schafft eine Win-win-win-Situation: „Unsere 
Kunden gewinnen, weil wir ihnen bessere 
Prozesse und auch bessere Produkte bieten 
können. Unsere Mitarbeitenden gewinnen, 
weil die Arbeit für sie deutlich leichter und 
auch sicherer wird. Und wir als Unterneh-
men profitieren, weil wir noch wettbewerbs-
fähiger werden.“ 

Einblick in eine weitere 
vollautomatische Anlage bei Pieron.

Die Maschine übernimmt 
das Stanzen der Federn.
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wo sie zunächst zu Paketen gebündelt, mit 
Kabelbindern fixiert und anschließend di-
rekt in das vom Kunden vorgesehene Trans-
portbehältnis abgelegt werden. „Auch diese 
Innovation hat unsere internen Prozesse, 
aber auch die Prozesse unserer Kunden in 
diesem Bereich deutlich optimiert. Sowohl 
auf unserer Seite als auch auf Seiten unse-
rer Kunden ist der Personaleinsatz im Um-
gang mit diesen Produkten seither deutlich 
geringer“, freut sich Produktionsleiter Janis 
Krasenbrink. 

Beladung einer Federendenschleifmaschine
Bei der Herstellung technischer Federn ist 
das Schleifen der Federenden zwar der letz-
te von mehreren Produktionsschritten, aber 
der hat es in sich: Weil die Federn zu diesem 
Zeitpunkt schon ihre finale Form haben, 
werden sie für das Schleifen in spezielle La-
deteller eingelegt. Die Ladeteller dienen als 
Trägersystem, mit dem die Federn in größe-
rer Stückzahl der Schleifmaschine zugeführt 
werden können. Das Problem: Während die 
anderen Produktionsschritte nahezu voll-
automatisch laufen, erfolgte die Bestückung 
der Ladeteller bis dato in Handarbeit. „Das 
war extrem zeitaufwendig und auch bei den 
Mitarbeitenden war diese Aufgabe nicht son-
derlich beliebt. Mit anderen Worten: Wir hat-
ten sowohl aus arbeitsplanerischer als auch 
aus ökonomischer Sicht einen Handlungsbe-
darf“, erinnert sich Produktionsleiter Janis 
Krasenbrink. 
Wie bei den vorherigen Projekten war es 
auch hier für Pieron naheliegend, die in-
effiziente Handarbeit in eine Automation zu 
übertragen. Angenähert haben sich die Bo-
cholter an das Thema mithilfe eines Robo-
ter-Herstellers, der nicht nur die Basistech-
nik, sondern auch den einen oder anderen 
konkreten Lösungsansatz für die möglichst 
effiziente Gestaltung des Bestückungspro-
zesses einbringen konnte. Der läuft in unmit-
telbarer Nähe und mit direkter Anbindung 
an die Federendenschleifmaschine ab. Dort 

werden die Federn zunächst als Schüttgut 
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bänder greift ein Roboter bis zu vier 
Federn, um sie dann passgenau in den 
Ladeteller zu legen. Ist der Ladeteller 
komplett bestückt, wird er automatisch 
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Herr Berkemeier, aktuell er-
leben wir eine Multikrisenzeit. 
Eine der größten Herausfor-
derungen ist dabei der Klima-
wandel. Bei der Energiewende 
kommt den Kommunen eine 
Schlüsselrolle zu. Wo steht Leg-
den zurzeit in diesem Kontext?
In der Gemeinde Legden waren 
wir schon recht früh im Bereich 
der erneuerbaren Energien unter-
wegs. Einige Windkraftanlagen 
sind bereits zu Beginn der 2000er 
Jahre gebaut worden. Der Ertrag 
war damals natürlich noch nicht 
so hoch wie bei den heutigen, mo-
derneren Anlagen. Vor ein paar 
Jahren haben wir das Thema dann 
stärker fokussiert, indem wir 2016 
sogenannte Konzentrationszonen 
für Windenergie – also Flächen 
im Außenbereich, auf denen vor-
rangig Windkraftanlagen gebaut 
werden sollen – geschaffen ha-
ben. So sind seitdem zusätzlich 
sieben Windräder gebaut wor-
den, zwei weitere befinden sich 
noch im Bau. Auch im Bereich der 
PV-Anlagen bewegt sich momen-
tan einiges, auch wenn wir bei 
den Dach-PV-Anlagen sicherlich  

noch besser werden können. Bi-
lanziell erzeugen wir im Gemein-
degebiet derzeit schon knapp 
doppelt so viel Strom wie wir ver-
brauchen.

Aktuell haben Sie im Rat ein 
Klimaschutzkonzept für Leg-
den beschlossen. Was sind die 
wichtigsten Bausteine aus dem 
Konzept?

Das Klimaschutzkonzept soll eine 
planerische Grundlage schaffen, 
um in unserem Gemeindegebiet 
die Treibhausgas-Emissionen zu 
senken. Natürlich spielt die Er-
zeugung von erneuerbaren Ener-
gien auch wieder eine wesentliche 
Rolle: Zum einen haben wir noch 
viel ungenutztes Potenzial in der 
Stromproduktion, zum anderen 
gibt es insbesondere in der Wär-
meversorgung noch viel zu tun. 
Das Entscheidende ist, aus der 
Verwaltung und der Politik her-
aus die richtigen Anreize zu ge-
ben und die nötigen Strukturen 
zu schaffen, sodass Bürgerinnen 
und Bürger, aber auch Unterneh-
men und Investoren selbst tätig 
werden können. Das gilt natürlich 
auch für andere Bereiche wie die 
klimafreundliche Mobilität oder 
das klimafreundliche und energie-
sparende Zuhause.

Wie sehen die nächsten Schritte 
aus?
Das Klimaschutzkonzept wurde En-
de Januar durch das Klimaschutz-
management finalisiert und im Fe-
bruar mit den politischen Gremien 

Der Status quo der Gemeinde in Sachen Energiewende, ein mögliches, zweites Einzelhandelszentrum am Ortsteingang und die Ge-
werbeflächenentwicklung in Legden – über diese Themen spricht Bürgermeister Dieter Berkemeier im Interview mit Wirtschaft aktuell.

INTERVIEW

„Ich gehe optimistisch 
an das Projekt heran“

Dieter Berkemeier, Bürgermeister Legden
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zu einer endgültigen Fassung ab-
gestimmt und beschlossen. In der 
Folge geht es mit den ersten Maß-
nahmen los. 

Wie weit haben sich die Unter-
nehmen vor Ort schon mit dem 
Thema Energiewende beschäf-
tigt?
Für die Unternehmen in Legden 
ist die Energiewende nicht zuletzt 
aus wirtschaftlicher Perspektive 
ein wichtiges Anliegen. Das Stre-
ben nach effizienteren Prozessen 
oder das Ausnutzen von unter-
nehmensinternen Potenzialen, 
beispielsweise durch Wärmerück-
führung oder eigene PV-Anlagen, 
kann den Unternehmen nach-
haltig eine Menge Geld sparen. 
Diese Schritte sind bereits einige 
unserer Unternehmen gegangen. 
Auch neue Technologien, wie zum 
Beispiel der Einsatz von Wasser-
stoff, rücken immer stärker in den 
Fokus. Der Krieg in der Ukraine 
und die damit verbundenen Ver-
sorgungsunsicherheiten haben 
die Aufmerksamkeit auf eine un-
abhängige und vor allem kalkulier-
bare Versorgung mit Strom und 
Wärme noch einmal verstärkt. Die 
grundsätzliche Bereitschaft, im 
Sinne der Energiewende zu han-
deln, war aber in Legden schon 
vorher zu spüren.

Wirtschaftsförderung ist in 
Legden Chefsache. An welchen 
Themen arbeiten Sie zurzeit für 
die lokale Wirtschaft? 

Oberstes Ziel ist die Bereitstellung 
von Gewerbeflächen. Für den In-
dustriepark A31 Legden Ahaus 
können wir nach dem Erwerb 
weiterer Flächen nun auch die Er-
schließung für den zweiten Bauab-
schnitt mit 14 Hektar angehen. Für 
ein eigenes Gewerbegebiet sind 
wir mit der Bezirksregierung in Ge-
sprächen und Verhandlungen zur 
Regionalplanung. Wir warten da 
sehnlichst auf den Planungsent-
wurf, den wir unserer Politik prä-
sentieren können. Für die Unter-
nehmen bin ich jederzeit für ihre 
Sorgen und Wünsche ansprech-
bar. Weiterhin unterstützt uns die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
für den Kreis Borken, die das Ziel 
verfolgt, die wirtschaftliche Situ-
ation im Kreis Borken und in den 
Kommunen zu verbessern und 
positiv auf die regionale Arbeits-
marktlage einzuwirken. Die Wirt-
schaftsinitiative Legden-Asbeck ist 
dabei, sich neu zu strukturieren 
und aufzustellen. Wir unterstüt-
zen sie dabei im Rahmen unserer 
Möglichkeiten.

Wie ist die Stimmung bei den 
Unternehmen vor Ort?
Mit einem breiten Branchenmix 
sind wir in Legden insgesamt gut 
aufgestellt. Die Grundstimmung 
bei den Unternehmen ist trotz der 
Krise zuversichtlich. Dazu haben 
vor allem die günstigere Situation 
an den Energiemärkten und die 
Energiepreisbremsen der Bun-
desregierung beigetragen. Zudem 

hat sich die Geschäftslage durch 
die Aufhebung der Covid-Restrik-
tionen verbessert. Was uns fehlt, 
sind die Gewerbegrundstücke. 
Einige ansässige Unternehmen 
möchten expandieren und ich be-
komme immer wieder Anfragen 
von auswärtigen Firmen. 

Ein Thema, das Sie schon län-
ger beschäftigt, ist die Orts-
kernentwicklung. Wie sieht es 
aktuell in Legden aus? 
Für den Ortskern haben wir eine 
Förderung aus dem „Sofortpro-
gramm zur Stärkung unserer In-
nenstädte und Zentren in Nord-
rhein-Westfalen“ beantragt und 
auch bewilligt bekommen. Mit der 
Beauftragung eines Büros versu-
chen wir, Leerstand und Schlie-
ßungen in Handel und Gastro-
nomie zu bekämpfen. Trotzdem 
ist es nicht einfach, Einzelhändler 
dazu zu bewegen, nach Legden 
zu kommen und zu Neugründun-
gen oder Geschäftsübernahmen 
zu motivieren. Besonders nicht in 
diesen schwierigen und unsiche-
ren Zeiten. 

Ein neues Projekt könnte bald 
mit einem zweiten Einzelhan-
delszentrum auf der Fläche des 
Papierherstellers Venceremos 
realisiert werden. Wie optimis-
tisch sind Sie, dass das klappt?
Aufgrund des bisherigen Verlaufs 
und der Kontakte gehe ich opti-
mistisch an das Projekt heran. Es 
können dort fast 15.000 Quadrat-

meter überplant werden. Ziel ist 
es, mit der Fläche einen Impuls für 
ein zweites Zentrum für Legden 
zu geben. Das Areal liegt direkt an 
B 474 am Ortseingang. Dort steht 
außerdem die gemeindeeigene 
Fläche am Lindert mit 2.700 Qua-
dratmetern zur Verfügung. Neben 
Einzelhandel soll dort auch Platz 
für Wohnungen entstehen. Ob 
es dann auch so umgesetzt wird, 
hängt von den weiteren Gesprä-
chen ab. Es ist auf jeden Fall noch 
ein langer Weg.

Herr Berkemeier, Sie sind 
schon seit über 30 Jahren in der 
Gemeindeverwaltung in Leg-
den tätig. Da gibt es vermutlich 
wenig, was Sie nicht schon ge-
sehen haben. Gab es dennoch 
etwas, das Sie als Bürgermeis-
ter neu entdeckt haben?
Ich war vorher im Fachbereich 
Bürgerservice und Soziales be-
schäftigt und auch zuständig für 
Flüchtlinge, Kindergärten, Schulen 
und Sport. Als Bürgermeister ge-
hören nun auch Personal, Finan-
zen und der gesamte Baubereich 
dazu. Und es kommen immer 
neue Aufgaben, wie der Umgang 
mit der Gasmangellage und die 
Folgen, dazu. Und wenn man mit 
vielen Menschen zu tun hat, bringt 
das auch die eine oder andere 
Überraschung mit sich.

Fragen: Wittenberg
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Geschäftsführer 
Hendrik Deitmer

Die Basis für die positive Entwicklung der 
vergangenen Jahre hat das Unternehmen 
2010 mit der Entwicklung eigener Grund-
geräte gelegt. Das sind hydraulische An-
baugeräte, die ganz einfach an Baggern 
oder Ladern angebracht werden können, 
um damit verschiedene Werkzeuge wie 
Erdbohrer, Kreiselgrubber, Baumstumpf-
bohrer, Kegelspalter oder Wildkrautbürs-
ten zu betreiben. „Insbesondere in der 
Land- und Forstwirtschaft, aber auch im 
Gartenbau sowie Baugewerbe finden die 
sehr flexibel einsetzbaren Systeme gro-
ßen Anklang, weil sie ganz einfach die 
Einsatzmöglichkeiten von Baggern und 
Ladern erheblich vergrößern“, erläutert 
Geschäftsführer Hendrik Deitmer. 
3.400 Einheiten hat Deitmer bis dato 
bereits verkauf – Tendenz steigend: Bis 
zu 350 neue Grundgeräte verlassen jähr-
lich den Produktionsbetrieb in Legden. 
Für die Vermarktung sowie den Service 
unterhält das Unternehmen ein europa-
weites Vertriebsnetz. 
Über die eigenen Produkte hinaus haben 
sich die Legdener ein weiteres, starkes 
Standbein in der Forsttechnik aufgebaut. 
Hier agiert das Unternehmen als Partner 
namhafter Hersteller wie Tajfun, Unifo-
rest, KX oder Lancman. auch Radlader 
des bayrischen Herstellers Thaler haben 
die Legdener im Angebot. Zugkraftprü-
fungen und Servicearbeiten an Forstseil-
winden komplettieren das breite Angebot 
in diesem Bereich. 

„Darüber hinaus sind wir mit unserer 
flexiblen Anlagentechnik auch als Dienst-
leister im Maschinenbau im Einsatz. Dank 
unseres hochwertigen Maschinenparks 
und der 3D-CAD-Technik können wir un-
sere Kunden sowohl bei der Konstruktion 
als auch bei der Fertigung aktiv unterstüt-
zen. Zudem verfügen wir über eine CNC-
Plasmaschneidanlage und eine NC-Ab-
kantpresse, sodass wir auch im Bereich 
der Blechbearbeitung für unsere Kunden 
optimal aufgestellt sind“, betont der Un-
ternehmer, der mit seinem Unternehmen 
zudem selber Hydraulikschläuche in allen 
gängigen Größen fertigen kann, sowie 
alle gängigen Hydraulikverschraubungen 
bevorratet. 
Mit vielfältigen Services will sich Deitmer 
aber auch über die guten Produkte hin-
aus bei seinen Kunden als Partner etab-
lieren. Ziel ist es, die verkauften Produk-
te wirklich optimal in Schuss zu halten. 
„der Grundstein dafür ist unser Team, 
das sich um die fachgerechte Wartung 
der von uns verkauften Maschinen und 
Geräte kümmert. Zudem minimieren wir 
Ausfallzeiten, die bei mechanischen Ge-
räten immer mal vorkommen können, 
indem wir Zubehörteile, Verschleiß- oder 
Ersatzteile weitestgehend lagernd haben 
und in kürzester Zeit auch per Paket-
dienst anliefern. Ein Abholdepot ermög-
licht unserer Kundschaft auch außer-
halb der Geschäftszeiten Teile über ein 
Passwort abzuholen. Das wissen unsere 

Kunden zu schätzen“, weiß der Unter-
nehmer. 
Auch vor diesem Hintergrund ist das Un-
ternehmen in den vergangenen Jahren 
permanent gewachsen. Sichtbarer Be-
leg dafür ist der neue Firmensitz an der 
Industriestraße 15 in Legden. 2019 hat 
Deitmer dort eine komplett neue Halle 
samt Büro, Produktion, Werkstatt und 
Ausstellung in Betrieb genommen. 

Weitere Infos   
gibt es in unsrem  
Unternehmens-Video: 

In den vergangenen Jahren hat sich die Deitmer Maschinenbau & Handel GmbH aus Legden mit 
einem breiten Angebotsspektrum in den Bereichen Maschinenbau, Forsttechnik, Hoflader, Hydraulik 
und Metallbau bei Kunden in ganz Europa als Partner etabliert. 
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Die eigenen vier Wände sind der persönliche 
Rückzugsort zum Entspannen, Freunde treffen 
und Wohlfühlen. Die Gestaltung der Räume spielt 
dabei eine wesentliche Rolle. Mit maßgefertigten 
Möbeln lassen sich nicht nur individuelle Wün-
sche erfüllen, sie bieten auch passende Lösungen 
für schwierige Raumsituationen und sind zudem 
langlebige und wertvolle Unikate. Das Familien-
unternehmen Kortboyer fertigt auf seiner ehema-
ligen Hofstelle in Legden seit 1990 hochwertige 
Küchen, aber auch Möbel fürs Bad, Schlafzimmer 
und für den Eingangsbereich.

Die Produktpalette des Betriebs wurde in den ver-
gangenen 33 Jahren kontinuierlich ausgebaut. Hier, 
inmitten der grünen Umgebung von Legden-Beikelort 
ist das Kortboyer-Team kreativ, plant und erschafft 
Wunschmöbel für die Kunden. Neben dem Umbau 
oder der Neukonzeption von Küchen, fertigt die Tisch-
lerei auch Möbel für Bad, Hauswirtschaftsraum, Ein-
gangsbereich, Garderobe, Ankleide und Schlafraum 
sowie Einbauschränke, die jeden Winkel ausnutzen.

„Wir bieten unseren Kunden alles aus einer Hand, 
das ist unsere Stärke“, betont Tischlermeister Lukas 
Kortboyer, der den Ausbildungsbetrieb für das Tisch-
lerhandwerk heute in der zweiten Generation führt. 
„Dabei legen wir allergrößten Wert auf Qualität.“ In der 
eigenen Ausstellung werden die Kunden ausführlich 
beraten und können in der aufgebauten Aktivküche 
alle Einbaugeräte ausprobieren sowie auch an Koch-
abenden teilnehmen. In der Ausstellung präsentiert 
Kortboyer außerdem zahlreiche Einrichtungsbeispiele, 
innovative Lösungen für die Gestaltung von Räumen 
sowie diverse Schiebetürschränke. 

Bei der Planung der Möbel setzt Kortboyer auf die 
kreative und durchdachte Verbindung von Design und 
Funktionalität. Dunkles oder helles Holz? Elemente 
aus Glas oder Metall? Klassisch oder modern? Je nach 
Kundenwunsch werden die Möbel in der Werkstatt mit 
computergesteuerter Technik individuell und passge-
nau gefertigt. Durch den hochmodernen Maschinen-
park ist das Unternehmen sehr flexibel und effizient 
aufgestellt. Auch die Endmontage vor Ort erfolgt durch 
die eigenen Fachkräfte. „So haben unsere Kunden bei 
ihrem Projekt nur einen Ansprechpartner und auch 
Änderungswünsche sind noch kurzfristig möglich“, er-
klärt der Tischlermeister. Die Küchen nach Maß mon-
tiert das Team übrigens anschlussfertig: kochbereit 
sowie mit Wasser- und Elektroanschluss.

Küchen und  
Möbel nach Maß

Durch modernste Maschinen wie die 
Nesting CNC-Anlage ist die Möbelfertigung 
flexibel und modern aufgestellt

Schau-Tag
sonntags von

14-18 Uhr.
Keine Beratung,

kein Verkauf.

Anzeige

Öffnungszeiten der Ausstellung:
 Mo.-Fr. 9-12.00 und 14.30-18 Uhr, Sa.: 9-12.00 Uhr
 (oder nach Vereinbarung)
 Beikelort 49 · 48739 Legden
 02566.96160
www.kuechen-kortboyer.de

Als kleiner Ladenbaubetrieb machte
Stapelbroek seine ersten Schritte. Heute sind
wir ein unschlagbares Team von über 170
Leuten in Legden. 

Wir sind Generalunternehmer für den
Innenausbau mit eigener Möbelproduktion.
In den letzten 30 Jahren durften wir bereits
tausende Bauprojekte aus den Sparten
Ladenbau, Hotel, Büro und Schifffahrt mit
Leben füllen.

Stapelbroek GmbH | Industriepark 1 | 48739 Legden
www.stapelbroek.com | info@stapelbroek.com

Wow. 30 Jahre.
So weiß auf blau können wir es
manchmal selbst kaum glauben.

Denn nicht zuletzt Dank unserer
Philosophie, mit Bodenständigkeit
und Dynamik, sind wir mehr als
stolz, diesen Meilenstein in 2023
feiern zu dürfen.

1993: Los geht's...
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Bringbei ist eine vielsprachi-
ge Online-Lernplattform, in der 
Menschen aus allen möglichen 
Sprachräumen die Möglichkeit 
haben, sich aus- und fortzubilden. 
Im ersten Schritt haben sich die 
Brüder dazu entschieden, Lern-
angebote einzubinden, zu denen 
Jörg Hemker, der gleichzeitig Ge-
schäftsführer der Staplertechnik 
Münsterland GmbH ist, einen en-
gen Bezug hat. So finden sich auf 
der Plattform aktuell Ausbildun-
gen und Unterweisungen für die 
sichere Nutzung von Flurförder-
zeugen (Stapler), Teleskopmaschi-
nen, Hubarbeitsbühnen, Kranan-
lagen, aber auch zu den Themen-
bereichen Ladungssicherung oder 
Energie und Nachhaltigkeit. 
„Ich habe in meiner Arbeit immer 
wieder erlebt, wie schwierig es ist, 
Menschen mit unterschiedlichsten 
Muttersprachen wirklich effektiv 
an den vielzitierten ,Staplerschein‘ 
heranzuführen. Die zündende Lö-

sungsidee hat sich dann aus einem 
Gespräch mit meinem Bruder er-
geben“, erinnert sich Jörg Hemker. 
Als Gründer des Sprachdienst-
leisters Wordcraft aus Leipzig hat 
Andre Hemker eine künstliche In-
telligenz mitentwickelt, die in der 
Lage ist, vollautomatisch Texte zu 
übersetzen. „Dank dieser smarten 
Lösung sind wir in der Lage, die 
textlichen Inhalte unserer Schu-
lungs- und Ausbildungsplattform 
sehr einfach und schnell in alle 
möglichen Sprachen zu überset-
zen. Um die Inhalte wirklich effektiv 
zu übermitteln, arbeiten wir an vie-
len Stellen mit 2D- und 3D-Erklärvi-
deos, die wir in allen gewünschten 
Sprachen zur Verfügung stellen. 
Die Erfahrung zeigt, dass wir so 
auch über die Sprachbarriere hin-
weg sehr gute Lernerfolge erzie-
len“, betont Jörg Hemker. 
Anders als bei herkömmlichen 
Schulungen haben die Nutzenden 
zudem die Möglichkeit, sich ihre 

Schulungszeiten individuell einzu-
teilen. „Lange Workshops, die oh-
nehin immer zur Unzeit kommen, 
und bei denen die Hälfte der Teil-
nehmenden nach kürzester Zeit 
den Faden verliert, gehören damit 
der Vergangenheit an. Unterneh-
men, die ihre Schulungsaktivitäten 
auf das neue System verlagern, 
erzielen somit nicht nur deutlich 
bessere Ergebnisse, sie sparen 
auch viel Zeit und Geld“, betont 
der Unternehmer. 
Grundsätzlich kann Bringbei für 
einzelne Schulungen, aber auch 
für sämtliche Schulungsaktivitä-
ten eines Unternehmens genutzt 
werden. Unternehmen, die diesen 
Weg gehen wollen, bekommen 
auf der Plattform einen eigenen 
Unterbereich. Dort können sie 
dann auch individuelle Schulun-
gen mit den gewünschten Über-
setzungen einstellen lassen, um 
sie ihren Mitarbeitenden zur Ver-
fügung zu stellen. 

„Ein weiterer Vorteil des E-Lear-
nings ist, dass wir genau nach-
vollziehen können, wie weit ein 
Teilnehmer mit seiner Schulung ist 
und wo er vielleicht noch Proble-
me hat. Auch diese Informationen 
stellen wir unseren Kunden zur 
Verfügung, sodass sie ihr Schu-
lungswesen deutlich effizienter 
aufstellen können“, verrät Jörg 
Hemker, der nach den ersten Wo-
chen, in denen die Plattform effek-
tiv läuft, ein positives Fazit zieht: 
„Das System läuft sehr stabil und 
die ersten Unternehmen, die mit 
Bringbei arbeiten, sind auch be-
geistert. So soll es weitergehen!“

Michael Terhörst

Immer mehr Unternehmen schlagen dem Arbeits- und Fachkräftemangel ein Schnippchen, indem sie zugewanderte Menschen in 
ihre Teams integrieren. Eine der größten Herausforderungen ist dabei nach wie vor die Sprache. Gerade, wenn es um technische 
Schulungen, Sicherheitsunterweisungen und Co. geht, kann die Sprachbarriere ein echtes Problem darstellen. Ein Problem, für das 
die Brüder Jörg und Andre Hemker aus Legden mit ihrem neuen Unternehmen Bringbei eine Lösung gefunden haben. 

BRINGBEI

Legdener Unternehmer starten 
vielsprachige Lernplattform 
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Die Unternehmer Jörg (links) und Andre Hemker … … haben eine vielsprachige Lernplattform entwickelt.

LAGERVERKAUF – BÜROMÖBEL

LEGDEN
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„Die Bau-Ambulanz kommt immer 
dann zum Einsatz, wenn es auf 
einer Baustelle oder in bestehen-
den Gebäuden ein kurzfristiges 
Problem gibt. Egal ob Rohrbruch, 
Unfallschaden oder kleine Repa-

raturen – mit der Bau-Ambulanz 
wollen wir schnell – im Zweifel 
sogar noch am selben Tag – auf 
diese Anforderungen reagieren“, 
erklärt Haverkock den Ansatz, für 
den er sogar ein spezielles Ein-

satzfahrzeug herrichten lässt. Mit 
diesem „Ambulanz-Wagen“ sind 
dann in der Regel zwei seiner Mit-
arbeiter unterwegs, die ein be-
sonderes Talent für die Lösung 
handwerklicher Probleme am Bau 
haben. „Mit der Bau-Ambulanz 
wollen wir einen Bedarf bedienen, 
den viele Bauherren und Hausbe-
sitzer kennen: Man bekommt heu-
te für kleinere Reparaturarbeiten 
kaum noch Handwerker, weil die 
meisten Betriebe lieber Großpro-
jekte bearbeiten. Bei uns ist das 
anders. Kleine Aufträge wurden 
bei uns schon immer genauso gut 
und zeitnah bearbeitet wie größe-
re Projekte. Hinzu kommt, dass 
wir handwerkliche ,Alleskönner‘ im 
Team haben, die optimal zu den 
Anforderungen, die sich daraus 
ergeben, passen. Und für den Fall, 
dass wir mit unserem Know-how 
einmal an Grenzen stoßen, ha-
ben wir ein breites Netzwerk mit 
Partnerunternehmen, die wir sehr 
kurzfristig hinzuziehen können“, 
verrät der Unternehmer.
17 Jahre ist Andreas Haverkock mit 
seinem Betrieb bereits am Markt. 
Auch wenn sein persönliches Ste-

ckenpferd, die Badsanierungen, 
dabei immer eine große Rolle 
spielte, hat der gelernte Maurer-
meister von Beginn an auf Vielsei-
tigkeit gesetzt. „So haben wir uns 
im Laufe der Jahre den Ruf eines 
echten Problemlösers erworben. 
Das wollen wir mit der Bau-Ambu-
lanz nun noch stärker nach vorn 
stellen“, erklärt der Legdener, der 
sich mit dieser Ausrichtung gut für 
die Zukunft aufgestellt sieht. 
Auch personell hat das Unterneh-
men eine wichtige Weichenstel-
lung vollzogen: Mit Mathis Haver-
kock hat 2022 die zweite Genera-
tion die Arbeit im Familienbetrieb 
aufgenommen. „Wir haben zwar 
noch ein wenig Zeit, aber es freut 
mich natürlich sehr, dass Mathis 
in meine Fußstapfen treten will. 
So können wir die Dinge in Ruhe 
angehen. Er kann in den kommen-
den Jahren seinen Meister ma-
chen und Schritt für Schritt in die 
Aufgabe hineinwachsen“, erklärt 
Andreas Haverkock. 

Michael Terhörst

Nach der Zinswende, Veränderungen in der Förderlandschaft und angesichts steigender Kosten ist die Nachfrage im Baugeschäft 
zuletzt wieder deutlich abgeklungen. Für den Bauunternehmer Andreas Haverkock aus Legden ist das kein Grund zur Sorge, im 
Gegenteil: Mit einer sogenannten „Bau-Ambulanz“ möchte er die Zeit nutzen, um neue Potenziale zu heben. 

NEUES GESCHÄFTSFELD

Haverkock bringt 
Bau-Ambulanz an den Start 
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Das Haverkock-Team

MODERN
LEBENSWERT

GEMEINDE LEGDEN

 Gemeinde Legden
 Amtshausstraße 1 · 48739 Legden
 02566 / 910-0
 gemeinde@legden.de

www.legden.de



Raum- und Farbkonzepte 
für innen und außen

Am Bahndamm 25 · 48739 Legden · Tel. 0 25 66/93 49-108 · Mobil 01 71/650 44 30 · info@maler-hellkuhl.de · www.maler-hellkuhl.de

Anzeige

Die Fassadengestaltung beginnt für den Malerbetrieb mit einer gründ-
lichen Beratung zu Wärmedämmverbundsystemen und Fassadenbe-
schichtungen. Der richtige Anstrich entscheidet nämlich in hohem 
Maße über die Lebensdauer und den Werterhalt eines Gebäudes. 
Eine Vielfalt an Mustern und Praxisbeispielen für die Gestaltung von 
Wand, Decke und Boden präsentiert Stefan Hellkuhl im eigenen 
Showroom in Legden. Dort hat er für seine Kunden die Möglichkeit 
geschaffen, sich Inspiration zu holen, Optik und Haptik von Farben 
und Materialien zu erleben und das Portfolio des Betriebs kennen-
zulernen.

Schwerpunkt des Leistungsportfolios von Hellkuhl sind die klassischen 
Malerarbeiten: Tapezieren, kreative Wandgestaltung, aber auch Stuck-
arbeiten sowie Struktur- und Edelputze zur Gestaltung von Innenräu-
men. An Außenfassaden von Privat- und Gewerbeobjekten kümmert 
sich das Team um Holzschutz, Metallanstriche und Renovierungsarbei-
ten. Zudem übernehmen die Experten die Dämmung mit mineralischen 
Dämmplatten, um den Wärmehaushalt zu optimieren und Schimmel-
befall vorzubeugen. Darüber hinaus verlegt Hellkuhl vor allem Teppich-
böden und PVC-Beläge. Damit schaffen Stefan Hellkuhl und sein Team 
ein echtes Ambiente zum Wohlfühlen. 

Lebensräume kreativ und individuell gestalten, Akzente 
setzen – innen und außen – mit Farben, Techniken und 
Materialien. Genau das setzt Maler- und Lackierermeister 
Stefan Hellkuhl mit seinem Team aus 22 Mitarbeitenden 
um. Der Malerbetrieb aus Legden entwickelt und realisiert 
Konzepte für die moderne Raum- und fachgerechte Fas-
sadengestaltung. Ob Renovierung oder Neugestaltung, 
für Privat oder Gewerbe – die Aufträge sind vielfältig.

© Greta Fassbender Fotografie



„Unsere Basis 
seit über 100 
Jahren.“
Als Familienunternehmen in der 
vierten Generation sind wir eng mit 
dem Standort Legden im westlichen 
Münsterland verbunden. Hier haben 
wir 1907 unseren Grundstein 
gelegt und hier können wir uns 
seither entwickeln.

Darum engagieren wir uns mit 
Leidenschaft für diese Region und 
setzen uns gemeinsam mit

starken Partnern für eine gesunde 
Wirtschaft sowie einen nachhaltigen 
Umgang mit den Ressourcen dieser 
einmalig schönen Landschaft ein.

In Kombination mit einem lebens-
werten Standort haben wir als Arbeit-
geber die Chance, nicht nur einen 
Job, sondern mit Bodenständigkeit, 
Zuverlässigkeit und viel Herz auch 
ein Stück Heimat zu bieten.

Scanne den QR-Code, um 
unsere Partner kennenzulernen
und mitzugestalten.

www.grethen.com
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Leidenschaft für diese Region und 
setzen uns gemeinsam mit

starken Partnern für eine gesunde 
Wirtschaft sowie einen nachhaltigen 
Umgang mit den Ressourcen dieser 
einmalig schönen Landschaft ein.

In Kombination mit einem lebens-
werten Standort haben wir als Arbeit-
geber die Chance, nicht nur einen 
Job, sondern mit Bodenständigkeit, 
Zuverlässigkeit und viel Herz auch 
ein Stück Heimat zu bieten.

Scanne den QR-Code, um 
unsere Partner kennenzulernen
und mitzugestalten.

www.grethen.com
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Neben dem Betrieb des Drei-
Sterne-Hotels hat sich das Dorf 
Münsterland im Laufe der Jahre 
ein zweites Standbein im Bereich 
der Veranstaltungen aufgebaut. 
„Nachdem Corona so langsam, 
aber sicher seinen Schrecken ver-
liert, hat dieser Bereich wieder 
deutlich an Fahrt aufgenommen“, 
berichtet Hotelmanager Koray Ata-
man. Insbesondere das Audimaxx, 
die größte Veranstaltungsloca-
tion im Dorf Münsterland und mit 
1.400 Quadratmetern wohl auch 
die größte öffentliche Multifunk-
tionshalle im Westmünsterland, 
erfreute sich zuletzt wieder gro-

ßer Beliebtheit. Im Dezember war 
die Radio WMW Lichtblicke-Gala 
dort zu Gast, aber auch Unter-
nehmen, Messeveranstalter und 
sogar Parteien haben die tech-

nisch vollausgestattete Halle und 
den dazugehörigen Technik- und 
Gastronomieservice durch das 
Dorf-Münsterland-Veranstaltungs-
team in den vergangenen Wochen 
für ihre Veranstaltungen genutzt. 

„Bis zu 1.400 Gäste finden im be-
stuhlten Audimaxx Platz. Das ist in 
unserer Region schon eine echte 
Alleinstellung. Für eine Veranstal-
tung haben wir sogar schon ein-

mal zwei Lkw als Eye-Catcher in die 
Halle geholt“, erinnert sich Ataman, 
der aber auch für die anderen 
Veranstaltungslocations im Dorf 
Münsterland eine steigende Nach-
frage festgestellt hat. Mit seinen 

verschiedenen Veranstaltungsräu-
men hat sich das Dorf Münster-
land schon vor der Pandemie als 
Anlaufstelle für Tagungen, Semi-
nare und Teambuilding-Aktionen 
positioniert. „Es ist einfach schön 
festzustellen, dass auch dieser Be-
reich nach der Pandemie wieder 
sehr gefragt ist. Die verschiedenen 
Veranstaltungen passen einfach 
sehr gut zu unserem schönen Am-
biente mit den vielen Fachwerk-
häusern im Grünen und nicht zu 
vergessen: Die Anforderungen in 
diesem Standbein ergänzen sich 
optimal mit unserem Hotelbe-
trieb“, wie Ataman betont. 

Die Nachfrage und das Interesse an Veranstaltungen in allen möglichen Formaten ist in den vergangenen Monaten wieder deutlich 
gestiegen. Diese Bilanz ziehen auch die Verantwortlichen im Welcome Hotel Dorf Münsterland in Legden. 

DORF MÜNSTERLAND

Veranstaltungen sind zurück

Auch Schulungen und Workshops finden im Dorf Münsterland wieder häufiger statt als während der Pandemie.

Platz für bis zu 1.400 Gäste
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Alles 
bleibt 
neu!
Aus GAV Versicherungs-AG 
wird Freeyou Insurance AG.

Seit 15 Jahren: 
„Alles aus einer Hand“
Von der Planung bis zur Umsetzung – 
Wir unterstützen Sie bei Ihrem Bauvorhaben.

Ein starkes Team: 
10 Vollzeitkräfte und drei 
Teilzeitkräfte –
Volle Motivation für Ihr 
Bauvorhaben.

Andreas Haverkock
Fliesenleger- und Maurerarbeiten
 Goethestraße 16 · 48739 Legden
 0 25 66/21 66

Kompetente Beratung,  
hochwertige Materialien,  
hohe Flexibilität –  
das macht uns und unsere 
Arbeitsweise aus!

 info@haverkock.com
www.haverkock.com
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WA-BØØrsen
DIE KOSTENLOSE UNTERNEHMERPLATTFORM

Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Borken (WFG) bietet Unternehmen zwei Service-Plattformen an. Zum einen die 
Nachfolge-/Kooperationsbörse (http://www.wfg-borken.de/nachfolge-kooperationsboerse/), in der kostenfrei Angebote und Nach-
fragen nach Beteiligungen, Übernahmen, Übergabe-Angebote oder Nachfolgegesuche aufgenommen werden, die ebenfalls in 
der bundesweiten Unternehmensnachfolgebörse nexxt-change erscheinen können. Ansprechpartner dafür ist Ingo Trawinski, Tel. 
02561-9799920. Zum anderen betreut die WFG die Gewerbeflächen- und Immobilienbörse (https://kreis-borken.muensterland.
blis-online.eu), in der freie gewerbliche Immobilien kostenfrei auf einer Internet-Präsentationsplattform veröffentlicht werden 
können. Die Angebote erscheinen auf Kreisebene sowie bei den einzelnen Kommunen in einer modernen grafischen Darstellung 
mit vielen Informationsfunktionen. Ansprechpartnerin dafür ist Lydia Naber, Tel. 02561-97999-80. An dieser Stelle erfolgt ein Aus-
zug der aktuellen Angebote beider Börsen.

KOOPERATIONS- UND 
NACHFOLGEBÖRSE

 
Die WFG nimmt kostenfrei Angebote und 
Nachfragen nach Beteiligungen, Über-
nahmen, Übergabe-Angebote, Nachfol-
gegesuche oder Kooperationswünsche 
in dieser Börse auf. Sie arbeitet eng mit 
der bundesweiten Unternehmensnach-
folgebörse nexxt-change zusammen. 
Die WFG übernimmt die Vermittlung 
bzw. sie leitet Interessierte an die/den 
Inserenten weiter. Eine Garantie für den 
Vermittlungserfolg gibt die WFG nicht. 
Auf Wunsch begleitet die WFG auch die 
weitere Kontaktaufnahme. 

 	 Ingo Trawinski
 	02561-9799920

  �
SIE SUCHEN EIN  
UNTERNEHMEN?

Chiffre 219 Gut eingeführte Zimmerei/
Tischlerei kurzfristig abzugeben. Der Be-
trieb hat seinen Schwerpunkt im Bereich 
der Zimmerei und beschäftigt mehrere 
Mitarbeiter. Ein moderner Maschinenpark 
mit entsprechenden Fahrzeugen ist vor-
handen. Mit dem Unternehmen kann die 
neue Halle (375 qm mit Lagerkapazitäten 
und großen Büroräumen) sowie das an-
grenzende private Wohnhaus übernom-
men werden.

Chiffre 244 Langjährig eingeführte Tisch-
lerei mit ca. 550 qm Produktions- u. ca. 300 
qm Lagerfläche, Grundstück ca. 5.000 qm, 
ggf. mit großem Wohnhaus zu verkaufen/
verpachten. Zurzeit werden 2 Mitarbeiter 
beschäftigt, die sehr gute Betriebsausstat-
tung bietet jedoch Kapazitäten für bis zu 8 
Mitarbeiter.

Chiffre 256 Der Landmaschinen-Repa-
ratur- und Metallbau-Betrieb wurde 1950 
gegründet. Er wird in 2. Generation als Ein-
zelunternehmen geführt und liegt im länd-
lichen Bereich. Das Gebäude wurde 2016 
teils renoviert. Die Größe des Betriebes ist 
28m x 20m. Die Grundstücksgröße beträgt 
1.500 qm. Es sind 2 Mitarbeiter vorhanden. 
Zunächst ist eine Übernahme durch Pacht 
vorgesehen.

Chiffre 257 Friseursalon, der über 20 Jah-
re existiert. Es besteht ein großer Stamm-
kundenkreis. Der Salon hat 8 Bedienplätze, 
7 Arbeitnehmerinnen (inkl. Auszubildende 

und Aushilfen), eine hochwertige Ausstat-
tung.

Chiffre 259 Mittelständiges Transportun-
ternehmen, Umsatzgröße ca. 10 Mio. Euro, 
mit Auslandstochtergesellschaft. Ertragsla-
ge gut bis sehr gut. Langfristige Übergangs-
planung möglich. Gesucht wird ein Experte 
mit tiefer Branchenerfahrung im Bereich 
Logistik/Spedition. Da die Übergabe lang-
fristig angelegt ist und eine Integration auf 
Zeit vorgesehen ist, sollten Interessenten 
nicht älter als 40 Jahre sein.

Chiffre 267 Kfz-Werkstatt: UMB-Betrieb 
für VW-Fahrzeuge und Bosch-Modulpart-
ner. Die Werkstattausrüstung ist auf dem 
aktuellen Stand der Technik und gerade 
erst TÜV-überprüft. Bedingt durch die gute 
Auftragslage sollen 1-2 Gesellen zusätzlich 
eingestellt werden, sodass sich der Per-
sonalbestand von zurzeit sechs Personen 
weiter ausbauen würde. Die Immobilie mit 
sehr guter Verkehrsanbindung befindet 
sich im Eigentum des Verkäufers und kann 
mit Übergabe des Betriebes gekauft wer-
den. Grundstück 3.400qm.

Chiffre 315 Wir suchen für den Raum 
Borken einen interessierten Franchiseneh-
mer für unser bundesweites Franchisesys-
tem im Bereich Autoglas.

Chiffre 336 Etabliertes Mietwagen- und 
Kurierunternehmen mit 4 Mietwagenlizen-
zen sowie Speditionsgenehmigung kurz 
bis mittelfristig zu veräußern. Seit 11 Jah-
ren am Markt präsent. Neuwertiger Fuhr-
park steht zur Verfügung. 3 Kleinbusse, 2 
PKW sowie 1 Transporter nebst Anhänger. 
Kundschaft vorhanden.

Chiffre 338 Sanitär und Heizungsbetrieb 
im Münsterland mit 10 Mitarbeitern, 1,5 
Mio. Euro Umsatz aus persönlichen Grün-
den zu verkaufen. Der Betrieb ist im Be-
reich regenerativen Energien und Badre-
novierung spezialisiert. Vereinzelt werden 
auch Neubauten installiert.

Chiffre 339 IT-Serviceunternehmen, 
Schwerpunkt gewerbliche Kunden, alle 
Dienstleistungen im Bereich IT-/ITK-Infra-
struktur. Unbedingte Kunden-/Lösungs-
orientierung und unternehmerischer Weit-
blick werden vom Käufer erwartet. 

Chiffre 344 Fast Food-Restaurant im mo-
dernen Food Sektor. Burger in höchster 
Qualität und aus regionalen und frischen 
Produkten. Das Lokal verfügt über ca. 40 

Sitzplätze und ist direkt im Mittelpunkt der 
Ausgehmeile gelegen, sodass eine hohe 
Frequenz gesichert ist. Im aktuellen Kon-
zept (das auch weitergeführt werden kann) 
wird der Großteil inner Haus verkauft, ca. 
10% sind außer Haus  Verkäufe. Im Kauf ist 
das gesamte Inventar enthalten.

Chiffre 350 Gesucht wird ein Nachfolger 
für ein gut eingeführtes Taxiunternehmen 
mit zwei Konzessionen im Nordkreis Bor-
ken. Das Unternehmen verfügt über 11 mo-
derne und digital aufgerüstete Fahrzeuge. 

Chiffre 356 Etablierte Bäckerei mit rd. 75 
Beschäftigten und über 11 Filialen im west-
lichen Münsterland sucht altersbedingt 
einen Käufer/Nachfolger/-in.

Chiffre 368 Tischlerei mit Tätigkeitsfeld In-
nenausbau, Objekteinrichtung und Laden-
bau zu verkaufen/verpachten. Langjährig 
gewachsener Kundenstamm im privaten 
und gewerblichen Bereich. Moderner Ma-
schinenpark; Halle Baujahr 1999/2006, 
incl. Lager, Büro und Sozialräume, ca. 
1.400qm; Grundstück 4.000qm.

Chiffre 370 Ich suche einen Nachfol-
ger/-in für mein Braut- und Abendmoden-
geschäft. Geschäft besteht seit 1998 mit 
zunehmendem Erfolg. Aus Altersgründen 
möchte ich mich aus dem Geschäft zu-
rückziehen und suche eventuell eine junge 
Frau, die für das Thema brennt und sich 
selbstständig machen möchte. 

Chiffre 372 Nachfolger für einen klei-
nen Metallbaubetrieb gesucht. Gefertigt 
werden kleinere Metallarbeiten wie Trep-
pen und Geländer. Mitarbeiter sind keine 
vorhanden. Die Werkstatt (250 qm) mit 
Büro- und Sozialräumen (75 qm) befindet 
sich im Außenbereich, sodass ein sehr an-
genehmes Arbeiten im Grünen möglich ist.

Chiffre 375 Für eine freiberufliche Unter-
nehmensberatung wird aus Altersgründen 
ein Nachfolger gesucht. Das Unternehmen 
besteht seit über 30 Jahren. Der Inhaber 
ist bei diversen Förderprogrammen regis-
triert und würde eine gute Einarbeitung 
sicherstellen.

Chiffre 382 Mittelständisches Unterneh-
men mit Eigenmarke für Reinigungs- und 
Hygieneprodukte. Zielkunden sind Gewer-
bekunden, aber auch der Onlinehandel 
bis hin zur Zusammenarbeit mit private 
label Produkten. Für das stete Wachstum 
des Unternehmens in Richtung über 3-5 

Mio. Euro bei einer aktuell rd. 10 % Um-
satzrendite, ist unser Mandant daran inte-
ressiert, einen Partner für die Entwicklung 
des Unternehmens mit aufzunehmen, um 
den Markenwert in Deutschland nachhal-
tig zu erhöhen und eine entsprechende 
Markenreichweite zu erzielen. Auch Unter-
nehmensnachfolge möglich.

Chiffre 383 Aus Altersgründen sucht 
der Unternehmer nun Meister/Techniker/
Ingenieure, die sich am Unternehmen 
aus dem Bereich Energie-, Gebäude- und 
Umwelttechnik beteiligen und aktiv in die 
Weiterentwicklung einbringen möchten. 

Chiffre 385 Inhabergeführter Touristik-
betrieb (3 Mitarbeiter) sucht Nachfolger. 
Gruppenreisen für Natur- und Garten-
freunde nach England, Frankreich, Nieder-
lande und weitere Europäische Länder. 
Treuer Kundenstamm über 30 Jahre ge-
pflegt.

Chiffre 394 Profitabler Betrieb der Reise-
gastronomie bzw. mobiler Imbissbetrieb 
sucht Nachfolger zum nächstmöglichen 
Termin. Kompletter Fuhrpark, mehrere 
moderne Verkaufseinheiten und komplet-
tes Equipment vorhanden. Eine umsatz-
starke Tour ist vorhanden.

Chiffre 397 Renommierte Personalbe-
ratung mit großem Kundenstamm sucht 
neuen Teilhaber. Schwerpunkt ist die Ver-
mittlung von Führungskräften der ersten 
beiden Führungsebenen und Spezialisten 
an produzierende, wertschöpfende Unter-
nehmen. Gesucht sind Manager oder 
erfahrene Personalberater (m/w/d) mög-
lichst mit eigener Management-Erfahrung 
als tätiger Mitgesellschafter/Partner/Nach-
folger des Gründers. 

Chiffre 399 Mittelständiges Unterneh-
men im Bereich der Inneneinrichtung mit 
Ladenbaukomponenten insbesondere 
aus Holz mit dem Schwerpunkt im Lebens-
mittelbereich. Für das weitere Wachstum 
und eine Nachfolgethematik wird die Stelle 
eines Geschäftsführers mit relevanter Be-
rufserfahrung in diesem Bereich gesucht, 
der vorzugsweise eine Meisterqualifikation 
hat und auch über CAD- und Zeichnungs-
kenntnisse in diesem Kontext verfügt.

Chiffre 404 Das Unternehmen ist als Han-
delspartner, aber auch als Produktions-
betrieb mit eigenen Produkten bekannt. 
Nationale und internationale Kunden. Es 
wird ein Partner für die vertriebliche und 



strategische Ausrichtung sowie die 
Steuerung der administrativen The-
men gesucht. Aufgrund des jungen 
Lebensalters des jetzigen Nachfolgers 
wird ein adäquater Partner mit tech-
nischen und vertrieblichen sowie kfm. 
Fähigkeiten gewünscht. Von Vorteil 
sind Kenntnisse in der Torbranche.  

Chiffre 405 Etablierter und erfolgrei-
cher Zaunbaubetrieb im Westmüns-
terland sucht einen Nachfolger/-in. 
Das Unternehmen hat einen attrak-
tiven Kundenstamm und qualifizier-
te Mitarbeiter/Aushilfskräfte. Neben 
dem Betrieb können die privaten 
Wohn- und Geschäftsräume über-
nommen werden. Einarbeitung durch 
die Alteigentümer ist möglich.

Chiffre 401 Tischlermeister verkauft 
das Inventar seiner Werkstatt, ab so-
fort. Das Inventar umfasst Maschinen, 
aber auch Werkzeuge und Kleingerä-
te, ideal für alle, die sich eine Werk-
statt zu Hobbyzwecken einrichten 
möchten.

Chiffre 402 Unternehmen in Gro-
nau, Bereich Maschinen- und Anla-
genservice sucht Nachfolger. Wir sind 
ein kompetenter Ansprechpartner für 
die Bereiche Instandhaltung, Erweite-
rung oder Neueinrichtung industriel-
ler Anlagen sowie für die Prüfung von 
Regal- und Hochregalanlagen nach 
der Betriebssicherheitsverordnung 
und DIN EN 15635. 

Chiffre 407 Erfolgreiche Unterneh-
mensgruppe aus dem Bereich Ma-
schinenbau möchten jungen Unter-
nehmern und Start-ups unterstützen. 
Neben einer möglichen finanziellen 
Beteiligung können das umfangrei-
che Know-how sowie die Netzwerke 
des Unternehmens genutzt werden.

Chiffre 410 Ein erfolgreiches und 
etabliertes Handelsunternehmen 
sucht kurz- bis mittelfristig einen en-
gagierten, zuverlässigen und flexiblen 
Nachfolger/-in. Das Unternehmen 
vertreibt verschiedene Industrie-
produkte und ist überregional in Be-
trieben der Metallverarbeitung und 
Maschinenbau aktiv. Eine technische 
und/oder kaufmännische Ausbildung 
wären genauso wie Kommunika-
tionsstärke und unternehmerisches 
Denken und Handeln von Vorteil. Die 
Übernahme könnte flexibel je nach 
Wünschen/Lebenssituation der po-
tenziellen Nachfolger/-innen gestaltet 
werden.

  �
SIE SUCHEN EINEN  
NACHFOLGER? 

Chiffre 61 Versicherungsmakler 
sucht solides Unternehmen zur Über-
nahme.

Chiffre 245 Suche Praxis für Physio-
therapie, auch gern mit MTT, Fitness 
und oder Reha-Bereich.

Chiffre 318 Dipl.- Ing., 51 J., lang-
jährige Berufserfahrung in Führungs-
position sucht aus den Bereichen 
Maschinenbau, Kunststofftechnik, 
Metallverarbeitung Unternehmen zur 
Übernahme oder Beteiligung.

Chiffre 363 Sanitär und Heizungsbe-
trieb mit 5 – 10 Mitarbeitern gesucht. 
Gerne zum Kauf oder zu Anfang auch 
gemeinsam in Kooperation mit einer 
perspektivischen Übernahme. Ein 
Heizungsbaumeister im Betrieb wäre 
von Vorteil. Wünschenswert wären 
außerdem Erfahrungen im regene-
rativen Bereich. Neue Kunden und 
Potenziale im erneuerbaren Energie-
bereich werden mitgebracht. Sofern 
eine Bestandsimmobilie/Gewerbe-
betrieb besteht, ist eine Übernahme 
möglich.

Chiffre 411 38-jähriger Tischler 
sucht holzverarbeitenden Betrieb 
zwecks Übernahme.

  �
SIE SUCHEN EINE  
KOOPERATION ODER 
EINEN KOOPERA-
TIONSPARTNER?

Chiffre 406 Bürgergenossenschaft 
mit über 1.800 Mitgliedern und einem 
Stammkapital von rd. 1,8 Mio. Euro 
möchte in Raesfeld-Erle eine neues 
Gebäude für eine Dorfgastronomie 
mit Festsaal erreichten. Der Genos-
senschaftsverband hat das Grün-
dungskonzept bereits genehmigt. Wir 
suchen für das Projekt eine Pächterin/
einen Pächter.

Chiffre 238 NL-Hydraulikfirma (Engi-
neering, Herstellung, Vertrieb Hydrau-
likkomponenten und Service) sucht 
einen strategischen Kooperations-
partner in Deutschland zur künftigen 
Firmenübernahme.

Chiffre 247 Biete als Bürokauffrau/
Dolmetscherin Kooperation einer 
Firma an, die mit dem Iran Kontakte 
sucht und pflegt. Gute Deutsch- und 
Persisch-Kenntnisse in Wort und 
Schrift vorhanden.

Chiffre 287 Erfolgreicher Malerfach-
betrieb möchte weiter expandieren 
und sucht daher nach Kooperations-
möglichkeiten. Kooperation kann z.B. 
im gemeinsamen Materialeinkauf, 
gemeinsamer kaufmännischer Steu-
erung oder Baustellenabwicklung 
erfolgen. Kapitalbeteiligung und per-
sonelle Beteiligung und Übernahme 
möglich.

Chiffre 307 Aktiver Landwirt möchte 
sich erweitern und sucht daher nach 
einer Beteiligung an einem Unter-
nehmen im nördlichen Kreis Borken. 
Denkbar wären technische oder 
chemische Bereiche sowie auch der 
Güterkraftverkehr. Mitgebracht wer-

den unternehmerische Erfahrungen 
sowie Engagement und Tatendrang.

Chiffre 312 Erfahrener Techniker 
und Unternehmer sucht einen Ko-
operationspartner zur Weiterentwick-
lung eines innovativen Produktes im 
Bereich der Rohrtechnik. Die Idee ist 
zum Patent angemeldet und soll nun 
zur Serienreife weiterentwickelt wer-
den. Gesucht wird nun ein Kapitalge-
ber sowie ein Partner mit technischen 
Kenntnissen (Ingenieur/Techniker-
Anlagentechnik).

Chiffre 329 Für die regelmäßige 
Neuentwicklung (bzw. auch Fertigung 
und Inbetriebnahme) von Geräten, 
Sondermaschinen und Anlagen, su-
che ich einen flexiblen Fertigungsbe-
trieb. Weitere Zusammenarbeit und 
gegenseitige Auftragsvergaben wären 
wünschenswert. 

Chiffre 374 Neuzugründendes Un-
ternehmen in Borken sucht Partner/
Beteiligung. Es handelt sich um Spe-
zialteile (Baugruppen), vorwiegend 
als Ersatzteile, für die kunststoffver-
arbeitende Industrie. Die Marktbe-
schaffenheit (global) nebst Margen ist 
sehr attraktiv. Durch eine langjährige 
Tätigkeit in diesem Bereich verfüge 
ich über exzellente Kontakte sowie 
das entsprechende vertriebliche als 
auch technische Know-how.

Chiffre 379 Junges Unternehmen 
sucht Hausverwaltung zur Erweite-
rung des Portfolios. 

Chiffre 391 Betrieb hilft Industrie-
unternehmen mit Serienfertigung 
dabei, ihre Produktion in China 
von Zulieferern mit höherer Wett-
bewerbsfähigkeit und gesicherter 
Qualität durchführen zu lassen. Das 
Unternehmen fertigt, liefert und la-
gert Teilkomponenten auf deutscher 
Vertragsbasis. Der ideale Kandidat 
ist Industrievertretung und/oder 
Handelsgesellschaft sowie Outsour-
cing-Partner in einer oder mehreren 
dieser Branchen tätig: Hersteller von 
Maschinen (u.a. Lebensmittelindust-
rie), Möbeln, Beschlägen, Schränken, 
Küchen, Fenstern und Türen, Gerä-
ten/Apparatebau, Elektronikindustrie.

Chiffre 403 Inhabergeführte Design-
manufaktur im Bereich hochwertiger 
und exklusiver Accessoires mit eige-
ner Kollektion. Die Produkte werden 
insbesondere über den B2B-Bereich 
international und weltweit vertrieben 
und sollen jetzt verstärkt im Direktge-
schäft auch dem B2C-Bereich digital 
zur Verfügung gestellt werden. Die 
Herstellung der Produkte erfolgt im 
Ruhrgebiet in einer eigenen Fertigung. 
Im Rahmen dieser Vermarktungsstra-
tegie Richtung digitalem Vertrieb im 
internationalen B2C-Bereich sucht 
der Unternehmer, auch als mögliche 
ganzheitliche Nachfolgelösung, zu 
sofort einen Interessenten für eine 
tätige Beteiligung am Unternehmen 

c Industrie-Service

c Elektro-Installation

c Gebäudetechnik

c Netzwerktechnik

c Industrie-Montage

c Beleuchtungstechnik

c  Planung und  
Dokumentation

c  Sicherheitstechnik 
Zertifiziert nach DIN 14675  
für alle Phasen 
c Brandmeldeanlagen (BMA) 
c Sprachalarmanlagen (SAA)

Hemker Elektrotechnik GmbH
Stadtlohner Straße 22
48683 Ahaus-Wüllen
www.hemker-elektrotechnik.de

 (0 25 61) 687 629-0 
info@hemker-elektrotechnik.de

Elektrotechnik  

und Sicherheits- 

technik, alles aus  

einer Hand !!
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Chiffre 412 Mittelständisches Unterneh-
men sucht metallverarbeitenden Betrieb 
für die Fertigung von Schweißbaugruppen.

GEWERBE-IMMOBILIEN
 
Die WFG bietet in Zusammenarbeit mit 
den Kommunen im Kreis Borken eine 
cloudbasierte Gewerbeimmobilienbörse 
an. Die kreisweite Internet-Präsenta-
tionsplattform bietet ein einfach bedien-
bares Content-Management-System und 
ein Geographisches Informationssystem. 
Auch Makler und Eigentümer von ge-
werblichen Immobilien können über das 
Aufnahmeformular oder einen direkten 
Zugang ihre Immobilienangebote kosten-
frei und aktuell einpflegen. Weitere Ein-
zelheiten und Exposés unter https://kreis-
borken.muensterland.blis-online.eu

 	Lydia Naber
 	02561-9799980

  
�
GESUCHE

 
GRONAU
Chiffre G_004 Gesucht werden Mietflä-
chen 5.000 – 20.000 qm mit geschotter-
tem/befestigtem Untergrund als Abstell-
plätze für Sattelauflieger im Kreis Borken.

 

  
 �ANGEBOTE

AHAUS
Chiffre AH-32392 Objekt liegt im Indust-
riegebiet, 120qm Büroräume und 400qm 
Werkshalle. Die Büros und Sozialräume 
bestehen aus 3 Zimmern, 2 WC, Technik-
raum, Empfang und Flur. Oberhalb der 
Büros ist ein ausgebauter Dachboden mit 
ca. 60 qm.

Chiffre AH_212330 Gewerbeimmobilie 
im Industriegebiet, 5.500qm Grundstück, 
mit Hallen (Werkstatt und Lager), Büroge-
bäude, Ausstellungsräumen.

BOCHOLT
Chiffre sys_213006 Lagerhalle, Lager-
fläche 500 – 4.000 qm, Logistikdienstleis-
tungen.

Chiffre sys_212959 Ladenlokal im 
Herzen Bocholts, Parkmöglichkeiten in 
unmittelbarer Nähe; die breite Schau-
fensterfront bietet ausreichend Platz für 
Dekorationsideen; kleines Büro, Toilette 
und Kochgelegenheit; 25qm Kellerfläche.

Chiffre 5259 Ladenlokal, Innenstadt, zur 
Miete, EG (erweiterbar), ab 300 qm.

Chiffre 5066 Räumlichkeiten für Büro/
Praxis in Innenstadt, zur Miete, 1. OG., ca. 
171qm (Erweiterungsmöglichkeiten gege-
ben), Stellplätze/Garagen anmietbar.

Chiffre sys_212691 Helles ebenerdiges 
Ladenlokal, direkt am Marktplatz gelegen, 
im Erdgeschoss in einem Wohn- und Ge-
schäftshaus, Lagerraum im hinteren Be-
reich; im Keller weitere ca. 50qm Lager-
raum.

Chiffre 5301 Gewerbegrundstücke zur 
Entwicklung zu pachten, 15.000qm. 

Chiffre 5286 Ausstellungshalle und Büro, 
Gewerbegebiet Robert-Bosch-Straße, zur 
Miete, 700qm.

Chiffre 5215 Büro/Praxisräume, Innen-
stadt, zur Miete, 1.OG, 63qm.

Chiffre 5278 Ladenlokal in Innenstadt, 
Verkaufsfläche ca. 83qm zu vermieten.

Chiffre 5300 Büroflächen, Industriepark 
Bocholt, zur Miete, 330qm. 

Chiffre 5289 unbebautes Gewerbe-
grundstück/Abrissobjekt, zu pachten, ca. 
5.500qm.

Chiffre 5209 Gewerbeimmobilie/Gastro-
nomie/Ladenlokal in Innenstadt, zur Miete, 
EG, ca. 200qm (Erweiterung möglich).

Chiffre 5318 Objekt als Geschäfts- oder 
Bürogebäude nutzbar, zum Kauf, Nutzflä-
che 246qm, Grundstücksgröße 1.170qm, 
Stellplatz vorhanden.

Chiffre 5316 Ladenlokal, Innenstadt, zur 
Miete, EG, 44 qm.

Chiffre sys_213171 Ladenlokal in der 
Bocholter Innenstadt, EG, 210 qm, zu ver-
mieten.

Chiffre sys_213179 Sanierte Produkti-
ons- u. Lagerhalle, 35 x 9 m, 315 qm, zu 
vermieten.

Chiffre sys_213173 Ladenlokal, 82 qm, 
zwischen Liebfrauen- und Gasthausplatz 
gelegen, breite Schaufensterfront, beste 
Parkmöglichkeiten in der Nähe. Im hinte-
ren Bereich kleines Büro, WC und Koch-
gelegenheit.

BORKEN
Chiffre 22-0572-1 Zentral gelegene 
Verkaufsfläche, 290qm Ladenfläche und 
30qm Kellerraum.

Chiffre BOR-71810 Komplett eingerich-
tete Physiotherapiepraxis; moderne helle 
Räume; exponierte Lage im Stadtzentrum; 
zwei Parkplätze direkt vor dem Eingang; 
ideal für Physio-Ergo-Logopädie, med. 
Fußpflege o.Ä.

Chiffre sys_212510 Bisher als Apotheke 
genutzte Einheit 320qm, Verkaufsbereich 
mit großer Glasfront, zwei kleine Büroein-
heiten, ein Konferenzraum mit Teeküche 
und ein Lager, Parkplätze ausreichend vor-
handen.

Chiffre sys_212508 Multifunktionale Bü-
roeinheit, 235qm Nutz- und Nebenfläche 
in der Innenstadt, z.B. für Kanzleien, Ver-
sicherungs- oder Werbeagenturen, große 
Fensterflächen, lichtdurchflutet und Blick 
ins Grüne und/oder über die Dächer der 
Innenstadt.

Chiffre sys_178257 Die Gewerbefläche 
befinden sich in einem gepflegten Wohn- 
und Gewerbehaus. Die Fläche soll idealer-
weise zusammen vermietet werden, kann 
jedoch auch einzeln vermietet werden.

Chiffre BOR-A0252 Unbebaute Gewer-
befläche in Weseke, 2.528 qm.

Chiffre sys_212542 Bürogebäude mit 
533qm Nutzfläche mit 17 Büros, Teekü-
che und sanitären Anlagen. Parkplätze 
sind ausreichend vorhanden. Eine Tei-

lung in Ober-, und Untergeschoß wäre  
möglich. 

GESCHER
Chiffre sys_31624 Räumlichkeiten für 
ganztägige Tagung, kurzes Meeting oder 
After-Business-Event, kostengünstig zu 
vermieten. 

HEEK
Chiffre sys_213163 Zu dem abschließba-
ren Büroraum gehören ein Großraum mit 
bis zu 6 Büroplätzen, ein Besprechungs-
raum, der auch als Einzelbüro genutzt 
werden kann, ein Nebenraum und ein 
Raum mit WC und Handwaschbecken. Mo-
derne Büromöbel mit höhenverstellbaren 
Schreibtischen.

Chiffre WFG_579 Auf dem Gelände ei-
nes ehemaligen Produktionsbetriebes soll 
auf einem rd. 8 Hektar großem Areal ein 
zentrumsnah gelegenes Gewerbegebiet 
entstehen. Aufgrund der sehr guten Lage 
direkt an der A 31 und der B 70 eignet sich 
das Areal gut für die Ansiedlung von jun-
gen und innovativen Unternehmen. Der-
zeit sind noch 20.000 qm verfügbar in der 
Größenordnung 1.000 – 4.000 qm.

HEIDEN
Chiffre sys_21557 Zentral gelegenes 
Geschäftslokal in Heiden, 130 qm über 2 
Geschosse.

RHEDE
Chiffre sys_105728 Büroflächen auf drei 
Etagen (ca. 1.820qm). Büroflächen auf ca. 
476qm im Erdgeschoss. 7 Büroräume, eine 
Teeküche. Die einzelnen Etagen sind über 
den Personenaufzug erreichbar. Es stehen 
insgesamt ca. 60 PKW-Stellplätze, davon 
2 Stellplätze mit Anschlussmöglichkeit für 
Elektroautos, zur Verfügung.

Chiffre sys_105752 Büroflächen auf ca. 
474qm im 1. Obergeschoss. 7 Büroräu-
me, eine Teeküche. Ein Büroraum ist sehr 
großzügig geschnitten und kann optimal 
als Schulungs- bzw. Veranstaltungsraum 
genutzt werden. Ca. 16 Stellplätze.

Chiffre 00127 2 großzügige, helle und 
klimatisierte Büroräume im 1. OG eines re-
präsentativen Bürogebäudes, optimal im 
Rheder Gewerbegebiet gelegen. Mit zwei 
separaten Toiletten, eigener Teeküche mit 
zusätzlichem Abstellraum, mit Vorraum 
z.B. für Empfang, Wartebereich. Ideal für 
z.B. Architekt, als Praxisräumlichkeiten, 
Bürogemeinschaft, Start-up-Unternehmen 
o.Ä.

Chiffre 00126 Büro/Praxisräume 240 qm 
auf 340 qm erweiterbar, klimatisiert, Kabel-
kanäle, Glasfaseranschluss, Parkplätze vor 
dem Gebäude, Küchen-/Pausenraum, To-
iletten.

VELEN
Chiffre sys_211931 Frisch sanierte 
Hallenflächen für vielfältige Nutzungsop-
tionen, Flächen zwischen 200 – 1.000qm 
verfügbar. Bei Interesse kann eine moder-
ne, frisch renovierte Betriebswohnung mit 
vermietet werden.

Chiffre sys_73197 Kranbahnhalle mit 
großer Nutzfläche 1.500qm, zusätzliche 
Lagerfläche, Büro- und Sanitärräume.





Investieren Sie
doch mal in die Zukunft
unseres Planeten.

Jetzt zu nachhaltigen
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Weil’s um mehr als Geld geht.




